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R. Singer

Ueber Uitamine und ihr Uorkammen in

hüheren Pilzen [ s˖mzz . . Dr. H. Steidle
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der Piirhtennnn Pruf . Dr . Kreh
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Wer ' Ä2f
für unsere Zeitschrift für Pilzkunde und die

Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde !

probenummern stehen jederzeit vom Verlag kostenlos zur Verfügung

jeder ( ob seither Mitglied der D . G . f . P . oder nichth ) der

sofort 3 Mk . ( für die ersten 6 Hefte No . 1 - 6 1925 und azugleich einge -

schlossen Jahresbeitrag für D . G . f . P. ) auf das Postscheckkonto Frankfurt a . M.

No . 50 117 Flritz Quilling , Schatzmeister der Deutschen Gesellschaft für

Pilzkunde , Frankfurt a . M. , Dreieichstraße 28 , einzahlt , wird dadurch

ohne weiteres Mitglied der D. G . f . P . mit den bekannten Vergünstigungen .

Bitte des Schatzmeisters !

Jeder , der gelegentlich der Zahlung oder au späterer Zeit irgend -
welche Rückäußerungen persönlicher Art von mir verlangt , wird

um gefl . Beifügung des Rückportos gebeten , da solche Rück -

antworten bei dem außß erordentlich niedrigen Gesellschaftsbeitrag
eine untragbare Portolast verursachen .

Fritz Quilling , Frankfurt a . M. , Dreieichstraße 28

Schatzmeister der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde .

ft te8 I5 550 g eeeeee
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38 Wir empfehlen die Pilzwerke von

Emil Nüesch , Amtl . Pilzkontrolleur der Stadt St . Gallen

Di e Ritterli n 2 Monographie der Agariceen - Gattung
S Tricholoma m. Bestimmungsschlüssel

188 Seiten mit 1 Tafel . Brosch . Mk . 2 . —, karton . Mk . 2 . 50 .

Die weihsporigen Hygrophoreen .
Pilzgattungen Limacium , Hygrophorus , Nycialis
mit Bestimmungsschlüssel und Beschreibung . 66 Seiten , Mk . 1 . 50 .

1 1
Pilzgattung Lactarius , 50 Seiten

D E VI . ch Hge , ( schweizer Verlag ) Mx. 4 . —

1 75 5 Pilzgattt Boletus mit Bestimmungsschlüssel
Di E Rö h 1 N Se , 5 W0 9 Verlag ) M. 4. -

Carl Rembold A. G. , Abteilung Verlag , Heilbronn a . N.

Postscheck - Konto : No . 11261 Amt Stuttgart . 8
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Wir haben gröſßeren Posten

Pilz - Literatur
übernommen und bieten an , soweit Vorrat reicht , bei

freier Zusendung :
Blücher , Prakt . Pilzkunde LII , je 32 farb . Abbildungen , à . —35
Gerhard , Dtsch . Wald und seine reiche Ernt 37 4

Gramberg , Wild- und Nutzpflanzen
rn

815
farb . Abbild .

75 Pilzkochbuch
Heilbronn , Speise - und Giftpilze
Herrmann , Pilzkochbuchh .19 — 3
Klingemann , 125 Gemüse - , Pilz - und Ton —

Krefft , Reptilien - und Amphibienpflege , Aeriohte F 335
Ludwig , Pilzvergiftung 30
Macku , Pilzkochbuch 90

3 5 Pilzpostkarten
8

1.
Michael , Führer für Pilzfreunde , Volk

E inld

Pilzmerichlatt 8 m. 42 Abbildungen 38
Pilz - u . Kräuterfreund ( Puk ) Jahrg . 1 —5 kompl . à

No. 45 Pfo .

Prym , Untrüglicher Ratgeber für 3 5 IE. 1
118. 70

Schüler , Edelpilzzucht 170
Troost , Angewandte Botanik 3
Unger , Pilze , m. 24 farbigen Abbildungen
Wächter , Vademecum für Sammler v. Arznei - u. Gewürzpflanzen —. 75
Waltnher , Jaschenbuch f. Pilzsammler , m. 50 fh . u. 48 Schwz . Abb . 1 . 50
Wäst , Pilzkochbuch . 350 Kochvorschriften — 53 44

1 Pilz - und Kräuterfreund , III . Jahrgang , komplett .

Carl Rembold A . G. , Heilbronn a . N .

Vivisektion !

r , .
oder von elner selner Ortsabtellungen .

8 otr . 35)

Dr Förster , Berlin - Friedenau .
f ſelter Prol .

Probenummern stehen gern zu Dlensten .

Die Lebenstunst
Zeitschrift für persönliche Kultur .

Rundschau auf dem Gebiet moderner Reformarbeit .

Wichtig für alle nachdenklichen Menschen .
Probenummer umsonst von

K . Lentze , Verlag , Leipzig , Körnerplatz 6 p .

66 Inustrierte Zeitschrifl für Natur -

„Unsere Del wissenschaſt u . Weltans chauung
rtell der Presse : „ Die ausgezelchnete Schrlit nimmt unter den vollcs -

Umlcken Surttien der Gegenwart eine besondere Stellung ein , indem in ihr natur⸗

pnliosophische Weltanschauungs - und Kulturfragen stärker berücksichtigt werden
ais sonst geschleht . Daneben kommen aber in ausreichendem Maße Furch tach⸗
Wissenschaftliche Arbeiten sämtliche Zweige der Naturforschung zur Geltung . Zalll -
reiene Anregungen zu eigenen Beobachtungen suchen den Leser in ein enges Ver⸗
klltnis zur Natur zu biingen . Der Bildschmuck ist rei hlich und gut “ .

( Preußische Lehrerxzeitung ) .
Unsere Welt “ erschelnt monatlich . , Probehefte Viertel -

Runrilche Haltegebühr M. 2 . —' Bestellung nimmt jede Postanstalt und
Buchhandlung entgegen .

Naturwissenschaftlicher Verlag in Detmold .

Oelche bilze
Ssind essbar ? 7

ieeeeeeieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Das wichtigste

Ergänzungswerk
für alle übrige Pilzliteratur von

Oberlehrer Herrmann
Dresden

enthült 515 Speisepllze
ihre Verwendungsweise ,

Nebennamen , Standort ,

Hinweis auf bildliche Dar -

stellungen in anderen

Werken u. a. m.

Zu beziehen durch

Curl Rembold H.G. , Abt. Verlus
Mk . 1 . 50 , geb . Mk . 2 . —

Dr .
n . Marzell

Heues illustniertes Kräuterhuch .

32 Farbdrucktafeln , viele Text .

abbildungen .
Anleitung zur Pflanzenkeuntnis
und Bestimmung , Heilkunde , Ver -

wendung im Haushalt u. Industrie .

Latein . und Volksnamen . Stand -
orte eto .

Gr . 8 , 710 Seiten , 1923 , gebund .
Mark 7 . —

Zu beziehen durch

Larl Lemhold I. ll, Heilbronn à. l .

Herrmann

Pilzkochbuch
Anleitung zur vielseitigen Ver -

wendung der Pilze im Haushalt .
145 Rezepte mit einem Ratgeber

für Pilasammler .
70 Seiten 8 , Preis Mk . —. 60 .

Zu beziehen durch

Can Rembold H. U. , Heilbronn 8. N.
Postscheckkonto Stuttgart 11261 .

Wir empfehlen uns zur

Lleferune
Sümtlichex Bücher

des deutschen Buchhandels .

Auch Versand in das Ausland .

Carl Rembold A . G .
Heltbronn a . N .



Michael - Schulz
Führer für Pilzfreunde

Ausgabe E , Lieferung 4

ist erschienen und damit Band i voliständig -

i i i zand gebracht und
haben alle Einzellieferungen zum Versand g

bn Aufträge sofern das Werk gebunden erwünscht .

Band I könnte gebunden sofort geliefert werden .

Carl Rembold A. - G. , Abtlg . Verlag , Heilbronn a . N .

Angebotene Bücher :

Kryptogamen - Flora von Schlesien , herausgegeben von Dr . Ferd .

Cohn . Pilze , pearbeitet von Dr . J . Schroeter , zweite

äfte . Breslau 1894 . 8 *

Kryptogamen - Flora , erster Band die Pilze . Leipzig ,

1884 .

ne Kryptogamen-Flora, IV . Abt . Phycomycetes , bearb .
me 5

Alf . Fischer , Leipzig , Ed . Kummer 1892.
8 die Pilze Schlesiens , erate Hälfte , Breslau 1889 .

J N. Kerns Verlag ( Max Müller ) .
Wir bitten um gefl . Preisgebote .

Gesuchte Bücher :
Bresadola , Funghi mang . e vel .

Boudier , Icones Mycologicae on Iconographie des Champignons de

Françe ( 1905 - 1910 ) .

Coolke , Illustrations , 1881 - 1883 .
Dietrich , Deutschlands Schwämme , 1860

—1865.
Dumée , J . Nouvel Atlas de Poche des Champignons comestibles et

vönéneuse 1911 —12 .

Friedrich , Naturgeschichte der Deutschen Vögel . ( 6. Auflage ) .

Gillet , les champignons qui croisant en Françe 1878 —98 ( auch

einzelne Bände )

Greiner 8 Brauel , Pilzpostkarten .

Harzer , Abbildungen . 1842 .

Hollos , Die Gasteromyceten Ungarns 1904 .

Kling , Anleitung für Pilzbücher , Plauegg .

Kling , Uebersicht d . Verwendungsmöglichkeit unserer Pilze in der Küche .

Kühn ' s bot . Taschenbilderbogen , H. 5 Pilze .

Michael , Führer für Pilzfreunde E Band 3.

Mücks , prakt . Taschenbücher , No . 12 eßbare Pilze . — Atlas .

Nemee & Smotlache , Unsere Pilze , Prag , 1918 .

Nienburg , Pflanzenkunde , Pilze und Flechten ,
Geisteswelt , Bd . 675 .

Nüesch , Phaeosporeen .

Quélet , Champs du Jura . 1872 —1875 .

Ricken , Blätterpilze 1 und 2.

Schiffner Dr . G. , Giftige und eßbare Pilze .

Schröter , Pilze Schlesiens .

Schulz , Natur - Urkunden , Heft 4 Pilze .

Sturm , Deutschl . Flora III . Abt . , 5 Bd . ( Die Röhrlinge ) Rostkovius .

Sydow , Pilze .

Sydow , Taschenbuch der wichtigeren eßbaren und giftigen Pilze

Deutschlands . 8

Carl Rembold A . G. , Heilbhronn a . N .

Sut erhalten .

Aus Natur und

Rasier -

Kklingen
aus allerbestem
Schweden - Edelstahl

gratisl
senden wir an ſeden , der uns seine
Adresse mitteilt , um eine neue ,
für Selbstrasierer höchst wichtige
Sache schnell beltannt zu machen .
Adresse auf Postkarte genügt .
FREVSs SPEZZIALHAUS
BERLIN SW 48, ABITLG . 44

Iltepuk- Hummern
gesucht

zur Ergänzung der betr . Jahrg ,
in einer öffentl . Biblioth . und zwax

Pilz - u . Kräuterfreund

V. Jahrg . 2 : Hefte 1, 3, 4 8

„ „65 Hette10 .

F . Kallenbach , Darmstadt
Frankfurterstraße 57 .

Notiz
zur Pilzliteratur .

Die neue 3. Auflage des bestens
bekannten

Prakfischen bilzsummlerz
des

Prof . Dr . J . Maclcu

bedeutend vermehrt und be .

arbeitet und mit weiteren ge⸗
treuen 96 farbigen , 16 fotogr .

Abbildungen — im Ganzen mit

300 meist farbigen Bildern

versehen , bearbeitet von

Prof . Dr. Gilbert Jupp
wird bei R. Promberger in Olmüts
im Frühjahr 1925 erscheinen .

Preis ca . GM . 5 . —

Von der 2. Auflage ist nur ein
kleiner Rest zu GM . 1 . 80 am Lager .

Hucku , 32 Mllzposkkurten
mit 182 Arten zusammen nur

Mk . 1 . —

Zu beziehen durch

Carl Rembold A. G .
Heilbronn a . N.

D οοfο⏑eσιρεW

ERR



J . JahrgangHeft 3

Zeitschrift für Pilzkunde
Organ der Deutschen Gesellschatt für Pilzkunde e - V .

Pflanzenqeographische Beobachtungen àn oberbàayerischen
und oberpfälzischen Hymenomyceten .

Von R . Singer , Pasing .
3. Reihe .

Obb . Oberbayern , Obpf . — Oberpfalz , 112 januar bis Dezember . Z. B. M7 Mitte quli , A = Anfaug , E = Ende .

Sie sind alle selbstbestimmt und kinden sich 4.

gr . T . in meiner Exsiccatensammlung . Sämtlich

Zeitschrift für Pilzkunde . IV.

5
K 65 S 8%, Bodenbe - Ver 5 W98Botanischer Namé Fundort 5 8 natlennelt Vegetation Wert ſpreitung

Bemérkungen

— — — — ———— SSSS . . . . . . —

1. Clavaria Freihölser Forst Mca Sand

0

frFöhrenwald Eßbar Häuftg Sp . 2l . , kaum

aurea 10400 rauh ,

(Schfl. ) m 1011,5 / 4,5 - 5 K0%

11
2. Stereum pur - Mariahilfberg A cea Dogger Eichen - 3 5 SP . 5/8 % Hyphen

pureum ( Pers . ) bei Amberg . 11450 Stümpfe 3 dick

R m

3. Trametes cin - [ An der Branden - Aca Kall Erlenäste . Orts - ⸗ Ahet ausfeeßhr .

nabarina ( Jacd ) bertzer Ach 5 700 häufig Ailescher b. Unken

Fr. ( Tirol ) m ( Obb. )

Polystictus Lochham Eca aq4uart . Alter Stumpf , Zer - Sp . 2yl . schwael

J . hirsutus ( Wultf . ) / bei München 8 50C0 Wurzeln und streut gekrümmt
1277 ¹ Aeste 6 —7⁰2 „6

5 . Polystictus Pasing A C quart . An Buchen —— Orts -

zonatus Fr . var . ] bei München 3500 selten

griseus ( Rostk . ) m

6. Fomes Nahe dem A cea tert . Fichten - — Haulig

annosus Fr . f. Götterbain 3 450 Wurzeln

subpileatus bei Amberg m

( Weinm. ) Sing .

7. Fomes Freudenberg * ca Kalkk“ Alter Stumpf —— Zer-

vegetus sens . beim Schliersee 5 800 ( wahrsch . etreut
Ricken m Buche )

8 5
8 . Fomes Dorf Kreuth A fe Kalk Ahornstumpff „„

6 800
vegetus Fr . 8. ( Ohb . ) 6
Ricken var . app -

m

lanatus ( Pers . ) S.

9. Polyporus Freihölser Eca all . Sand Undefſinierb . —

Schweinizii Weiher ( Obpf . ) 10 400 morscher ,

Fr. nasser Stumpf

zwanglose Lortsetzung der zwei ersten sind sie mikroskopisch untersuellh
Unck beschrie⸗

Reihen folgen hier weitere 85 Hymenomyceten . ben . Die Beschreibune gebe ich den zweitkel —

Es sind nur seltenere oder irgendwie interèssante hakten Formen in einem Raehtts hei . Die No⸗

Arten berücksichtigt , welche aus Obb . , Obpf . ( und menklatur habe ich — dem Wunsche Dr. Zeu

zu einem kleinen Teil auch aus Tirol ) 359 9 5 ners entsprechend — bach Rickeus Vademekum

kestgesetzt . Die Spaltenkolge wurde beihehalten .

4

——

—..

—

ä
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UK. Singer :

10 . Boletus
subtomentosus
( L. ) Fr . f. lana -

tus ( Rostk . )

11 . Boletus
duriusculus

Sohulzer

12. Boletus
bovinus (J. . )

Fr .

13 . Boleètus

elegaus
( Schum . ) Fr .

14 . Hygrocybe
pseudoconica

( Lange )

15 . Russula

vur purpurata
Bres .

16 . Russula
Turai
Bres .

17 . Russula

integra ( L. )
sens . constr .

nicht Täubl . M. Nr. 15

18. Russula
maculata Q.

(f. alpina ? )

19 . Russula

Bres .

20 . Kussula

atropurpurea
( Krlz ) Maire

21 . Russula

atropurpurea
( Krlz . ) M. var .

depallens Cke .

22 . Russula

paludosa
Britz

23 . Russuln
ruhrn ( Krlz . )

Krées .

Botanischer Name

alutacea Pers .

Fundort

Pasing
bei München

ö

Pasing
hei München

Freihölser
Weiher ( Obpt . )

hBei Piburg
( Oetzthal , Tirol )

Bei Au

( Oetathal , Tiroh )

Hhei Oetz

( Tirol )

Bei Pasing
hei München

Bei der

grisea non al . bei Lengenfeld

zeit S 8

C
8 5,0

in

PM ca

6 500
in

A Cι
11 400

Eenn

N 6E
8 1000

77

M ea
8 100⁰

m

M Cca
8 1600

1

ö
4

Bei St . Leonhard Mfca
( Pitztal , Tiro ) 8 1300

R

M6Iaca
bis500
MSI m

Eca
Coburger Hütte 7 1900

( Tiroh mn

Bei Au Mea
8 110⁰

( Oetzthal , Tirol ) mn

Pasing Mſcea
bhei München 6 500

m

asing Eea
hei München 6 500

Freihölser Mca
Weiher ( Obpf . ) 10400

m

Lochham Eca
bei München 7 500

Bodenbe -
schaffenheit Vegetation

guart LHichwald

guart . Eichwald

gGuturt . Föhrenwald

Urgest . Lärchen -
wäldchen

Urgest . Ini
Föhrenwald

Urgest .

Urgest .

uart .

Kalk

Urgest .

guart .

guaàrt .

quart .

quart . Fichtenwald Ungenieß⸗

Wert

zw . Gras

Steiniger
Fichtenwald -

rund

Unter Fichten

am Bachufer
im Gras

Unter Fichten

Jwischen Zil —

berwurz

Dryas
octopetala

Unter Föhren
im Gras

Unter Eichen

Unter Eichen

Feuchter
Föhrenwald
Waldsumpf

Srüben ö

EßBhar

Ehßbar

EBhar

EhBhar

EBEBbbar

EBhar

EBDñar

IEBhur

Ehßbar

EhEhar

EBhar

Ver -

bhreitunef
Bemerkungen

Häufig Sp. 2yl.
11 —12/,5 —6½

Spstaub hellbraun .
3p . spind mit abgest .

Zer- Eekken mit ad. Ihne
9 OQeltropfenrts - 75 5

häukig
zas. 35 —37,I2 13K0

Vieliach mit Gomph .
0scus , d. nicht ohne
diesen Röhrling vor⸗
zu ommen schleint

oft ab. Kommt bov .
ohne d. Gomph . vor .

Häutig

83
Häutig Wie vor . mit

Gomph ugraculis

Orts - [ Leider besitzee 0 e icl
seiten kein Ex dieser Form

diie durch wWeige St l
basis kenntlich ist .

Orts - Auch auf d.
liäutig ! Miesing ( Obb . )

unter Latschen
beoh ,

Orts -

häntzs

Orts -

häüufig

Orts -

häüufig

Viell . bes .
Spezies

Orts -

häufig

Orts - Besond . Spezies

selten

Orts -
selten

Orts - Besond , Spezies

häufig

JLer -
bar ſstreut

1 1

rreereeereeeeen



Pflanzengeographische Beobachtungen .

Botanischer Name

24 . Büsl
azurea Bres .

Lactaria

cyathula Fr .
25 .

26 . Lentinus

lepideus Fr .

Bolbitius
titubans (Bull . )

Fr .

27 .

28 . Panaeolus
accuminatus
5 Fr .

29 . Panaeolus

retirugis Fr .

30 . Panaeolus

papilionaceus
( Bull . ) Fr .

31 . Panaeolus

spbhinctrinus
ER

4
32 . Psathyra

pennata Fr .

33 . Psilocybe
uda ( P. ) Fr .

34 . Psilocybe
bullacea ( B. )

Fr .

35 . Hypholoma
sublateritium
var . squamo -
sum Cke .

36 . Hypholoma
fasciculare
( Huds . ) Fr .

37 , Hypholoma
lacrimabun -
dum ( Bull . )

Fr .

1
4 38 . Hypholoma
0 cotoneum

3 ( Quél . ) Lange
4

* 39 . Stropharia
‚ melasperma

( B. ) Quel .

Fundort

Bei Neuried

( Obb . )

Bei Aubing
( Obb . )

Bei Achenkirch

( Tiroi )

Pasing
bei München

Bei Amberg

Freihölser Weiher
( Obpf . )

Bei Amberg

Aiplspitze bei
Schliersee

Bei Amberg

Zwisch. Freihöls
und Pittersberg

( Obpf . )

Bei Pittersberg
( Obpf . )

Bei Amberg

Pasing
bei München

Bei Amberg

Bei Steinberg
(Tirob )

Bei Lochham
bei München

260 0 ◻

Ec
8 500 m

EcCα
7 500 m

Mca .
6 600 m

Ees
6 500

m

Eea
9 400

m

E
9 I

Mica
9 400

ah

Mca
6 1500

m

E Cι

5 8 m

Mca .
10 400

m

M Cα
5 450

m

M ca

11 450
m

Mcea
6 500

m

M ca
9 40⁰0

E c

6 900
m

FE ena

6 500
m

Bodenbe -
schaffenheit

duart .

feuchter
Humus

Kalk

quart .

tert .

Moor -
boden

tert .

Kalk

Humus

Moor -
boden

Kreide

Dogger

quart

Humus

Kalk

quart .

Vegetation

Unter Erlen ,
am Grunde der

Stämme

An Telegra -
pheustange

Grasbewach -
sener Schutt
unter Espen

Mist

( Mist )

Mist

Kuhmist

Akazienwald

cacia )

Waldsumpf
Moos

Straßenrand

Eichen -

stümpfe

Wurzeln
lebender

Eichen

Grabrand
unter

Cupressus

nahe Picea exc .
an moderig -

Heide

Fichtenwald

Waldsumpf

( Robinia Pseuda -

Wi' ert

EBar

Ehbar nach
Herrmann

ungenieß -
bar

EB bar

Eßbar n.

Herrmann streu

Gem. W

moosiger Quelle

ersune2 —

Ver -
Bemerkungen

Or t8

häung
Jer -

streut

57

Sp. 14. 15 /8. 950

Sp . à2itronfarbigHüäufig i
14,5 /11,5 ½

Orts - Sp . àzitronfarbig
häufig 13( ¹6 ) 0/ 10 - 2

Zer - Sp . zitronfarbig
streut 15 - 16,5/11,5 • 12

1
8 Sp - 13,5 - 19/8 - 13A⁰

zitronfg. , meist
16 - 18/9 - 124

„ Boesellig

Orts -
ö

häufig 1

Weicht von Rickens
bull . durch schmale
angeheftete L. und

woeißl St,ab . Sp . norm .

Häufig

Orts -

häufig
*

Huutig Auch nach Lange
bisw . parasitisch

Sp Staubschwarz

t 8. m. braun , warz .
1142/8 SBas.

3010 f% Cst .
50 - 53 /912 f4

Zer -

Zeit - — Hyph . cascum Fr .
selten Sens . Ricken non al.8 — Sp. abweichend :

kurzeiförmig
77,5 %/0 K

8 ell , mit stumpf .
Zer- Eeken, 9- 10,5/5 . 7 .

Staub Pallh Bas.
2⁴/8 6 , Cyst. flasch . “

förm . 46•55/2l¹ bis 25 ,
oben 11 % breit

streut



Botanischer Name

40 . Leptonia Be

anagtina 0

( Lasch ) Fr .

41 . Pluteus Mariahilfberg
cervinus

( Schff . ) Fr .

42 . Plutèeus Aenaubing
bei Münchencervinus

( Schff . ) Fr . var .

atromargina -
tus ( nov . var . )

U

43 . Volvaria

Taylori ( Bk . )
Fr .

44 . Galera
tenera ( Schff . )

Fr .

45 . Galera

pygmaeoaffinis
F

46 . Galera Bei Neuaubing
bei München

hypnorum
( Sehff . ) var . bry -

orum ( Pers . ) Fr .

47 . Naucoria
Vervacti Fr .

48 . Pholiota
mutabilis

( Schff . ) Fr .

49 . Pholiota

50 . Telamonia

punctata bhei München

( Pers . ) Fr .

51 . Inoloma

H

52 . Myxacium
elatius Fr . var .

53 . Hebeloma

crustulini - bei

korme ( Bull ) Fr .

var . minus CkS

hei Amberg

Neuaubing
pbei München

Valepperalm

Bei Steinberg

Bei Neuaubing
bei München

Jägerkamp M

bei Schliersee

Zwischen Wurz -
blattaria Fr . hütte u. Kaiser -

baus ( Tiroh )

Farchant bei

violaceum ( L. ) Partenkirchen

Aubing ( Obb . )

E
ο

7

7 500

1600

duart .

Kalk
Kies

Kalk

guart .

1

guart .

Kalk

Kalk

duart -

Kalk

HK. Singer

Bodenbe -
schaffenheit

Dogger

gduart .

guart .

duart .

Vegetation

Alter
Eichstumpfeun ,

Fichten -
stumpf

Fichtenwald

Wegrand

Wegrand

Jwischen
Moosen im

Fichtenwald

Wegränder

Latschen -
holzstücke

Wegrand ,
Holzplätze ,

Wiesen

Schutt und
Gras unter

Eichen

Föhrenwald —

Fichtenwald

Fichenwald

Häufig

häufig

n. Herrm .

n. Herrm

Häufig
ö

Häufig Sp . 9/6 - 7 .

0Sp . m. viel . Kl. Gltr .
79/5,5 b. 6,4 % Bas.

875 29/7½ % Cyst an Plstreut massenh . bauch . Od.
flaschfg . 2 ( 3) zinle
( Zinke 9. 18. 22 unten
3- 4 % lang , spitz ) 73.
100/16 b. 31 80 Nan
Schn. blasig oh . Zack
Schwarzsaftig ca 30⸗

45/18 . 274

Ler -

Orts -

selten

15 11 - 12/6 - 7 ,
all . a . 1 Seite spitz
Cyst 22/9 an 4 5

sis. Kopf 4 - 5 % d. à.
½- 1 % langsticlig

Hüäufig Sp .1 2/8 - 9 mit .
ahgefl . Keimpor .

Cyst 22/9 ¹

Orts -

häufig

Orts -

Häufig , Sp . konst . ab -
weichend

910/5 - 6

Orts - Frühlingsform mit

häufig
( gg. Ricken ) abweich .

Sp 8. 9,5 6 % m Gltr .
Bas . 10. 22,8 - 6 6

Orts -

büufig

Zer -
streut

Orts -
häufig

Orts - Mehr einzeln

häufig xachsender Vor -

läufer der Typus

RR
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54 . Hebeloma Beim Bahnhof Mca 8 Föhrenwald
— Häufig Sp . 11 - 13/6 eins .

fastibile Fr . Oetzthal ( Tirol ) ( 8 700
and

Augespitzt . Cyst .

var .
gulcatum m wenig und

Lindg . unscheinbar

55 . Inocybe Pasing bei A cꝛ Ler -

piriodora München 7 500 quart . Eichenwald
Sient

( Pers . ) Fr . 5

56. Inoeybe Pasing bei NM oa ungenieb - „
incarnata Bres München 8 500 m

0 bar

57 . Inocybe Lochham bei E ca Birks Orts -
scabra (El. D. ) München 8 500

ee
häufig

Fr . non Ricken m

8 4
58. N ieen bei MIca Dogger Unter jungem

Selten Sehr gesellig

— Fr. Amberg 10 450 Laubholz
2 mim

I6
Weee 1

HBei Amberg Mca tert . Eehrensid Zer -
descissa Fr. 10400 streut

non Ricken m

60 . Inoeybe 5
Bei Amberg Mca 5 35

destricta Fc . 10 400
sens . Ricken m
Massee .

61 . Inoeybe Bei Neuaubing E ca guart . Fichtenwald
—

W ( Pers ) b. München 8 500 2w. Moos
F. wW

eee , ee le , ee , weieneh
e . Kͤ e

astigiata Par irchen 5 nl

( Schff . )Fr senus . m
Ricken et al .

63. 0 Pasing bei E c quart . Eichenwald
fastigiata var . München 6

500 10 A bhpeus umbrinus

„I ( hres . ) ( rects ) . Sp.
64. Ae 55 NIn bei E en Fichtenwald 38 /as grösser ( wie bei

8 nn 8 500 àw . Moos streut
Kange . 40 mohr

7 ackig buohtig als zapf .
9/ITu , Uyst. m. Schopf
55⸗73/15 - 20 ½ seit .

( an Sohn. ) ohns gch .
und öt . breitgedr .

48/22

65 . nocybe Basing hei M ca „5 Eichenwald — „ [ = Clyp . astero -

asterospora München 7 500 sporus (Queél. )

Quél m HhBritz. ( recte )

66 . Inocybe Lochham bei E ca quart . Fichtenwald - — Häufigl — Clypeus prae -

praetervisa München 8 500 rand u. unter tervisus ( Qusl . )

Ael . m Eichen im Britz . Geruchlos

Gras oder f. geruchlos

67 . Inocybe Pasing bei Aca 57 Schutt ; Zer - Sr , ielen
relicina Fr . non München 7 500 Eichwald streut J.

Ricken sens . m hirsuta ( Lasch ) Er.

Schröt . Gec . Lange )



R. Singer :

Botanischer Name Fundort

— — —

68 . Inoeybe
trechispora
( Bk. ) Fr . var .
viscosissima
( Fr . ) Sing .

hütte ( Tirol )

Pasing69 . Inoαe ?
bei München

Bei Högling70. Paxillus
( Ohpf . )extenuatus

Fr .

Erzhéerzog
Johann Klause

( Tirol )

71. Pleurotus

pantoleucus
Fr .

Bei Steinberg72 . Mycena
( Tirol )zenati Quel

Bei Oberau ( Obb )
unterh .

Schulzeneck

73 . Mycena
loptocephala

( Pers . ) Fr .

Pasing74. Collybia ?
bei München

Bei Thalmässing75 , Collybia
( Mfr . )conigena

( Pers . ) Bres

Am Hechtsce76 . Collybia
bei Kufsteinradicata ( Relh )

Bk .

77. Collybia Mühltal ( Obb . )

radicata ( Relh )
Bk . var , gra -
eilis Lange

Freihölser78 . Ompbalia
Weiher ( Ohpf . )Postil Fr . ,

79 . Omphalia Pereihölser
umbellifera ( L. ) Weiher ( Obpf . )
Lr , vVar. chry -
Soleuca ( Pers ) .

Fr .

Soinsee
bei Schliersee

80 . Owphali . llirschau ( Obpf . )

offuciata Fr .

79⁴ do .

zeit S K.

Mca
7 1600

In

E cCa

6 500
In

Xxcα
11400

m

Mceca
6 700

m

Mfcea
6900

n

Eea
7 1200

un

IL Cu
8 500

1 m

ö
E Can

3 500
m

E (

8 800
m

U
Mca
8 550

imn

M 6
10400

m

A
6 400

um

Aca
4 1500

n

Aſea
3 450

m

Zwischeu Biéber -
wier u. Coburger -

Bodenbe -
schaffenheit

Kalk

guart .

Acker -
humus

Kalk

guart .

Jura

Kalk

quart ,

Sumpf⸗
boden

en all . Sand

Kalk

Lias

Ver -
Vegeétation Wert

breitung Bemerkungen

—
— — —

Unter Fichten — Selten Clypeus trechi —

sporus ( Bk. ) Britz .
var . viscos . ( Fr )

S. ( recte )

Schutt — 3 AClypeus ?
Eichwald ( recte )

Ackerrand — Orts -

bäufig

Fichten - — Selten ] Sp . 10 - 11/454

stümpfe
ö 1 —
Jy . 9 . 1/,5 . 745 85

Vom Blitz getr — ＋ Bas. 27b 29 6- 866
Fichtenstamm in Cyst . nur an Schu .

Ca. Im Höhe lanz-keul. 30 - 36 /
84 % Steht oalopus
näher als pura .

Stümpfe Häufig Einzeln u. stark
riechend .

Eichwald 2 Orts -
selten

Auf Eöbhar Orts - Im eig , Geb .

eingesenkten häufig , von mir noch

Fichtenzapf . nicht beohachtet .

Waldrand lAhbar Haufig L. m. dunkl . Schn .
u. Herrm . Der bäufig . Küh⸗

ling Südbayerns
nach dryophila

Buchen - — Zer -

stümpfe streut ,

Jwischen — Orts -

Sumpfgräs selten
und Moosen .

Sehr alter — klaufig
Laubholz -

stumpf

Zwischen dem
Moos der Felsen

und Baum -
stämme

Im Moos des

Nadelwaldes

2222

8

2

w

e

8

4

—

EECCEe

EIE

*

e

SS
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81 . Ompbalia Bei Hl . Kreuz M ca Urgest .
fibula ( Bull ) ( Oetztbal , Tiroh ) 1600

8

Fr . m

2. Clitocybe Vord Drac hen⸗ E
700

C Kalk5 Britz kopf, Thajaköpfe , A 831700
f. flavofusca ZSonnenspitze E 8 bie
( Britz ) ( Mieminger Gr . , 2000

Tiroh ) sowie 5
Ruchenköpfe bei

Schliersee

83 . Tricholoma Bei Lochham E ca duart .
enistaà var . bei München 7 500
evenosum 1

Zres .

84 . Tricholoma ope Obsteig ca Kalk
imbricatum ( Tirol ) 8 1200

Pr . II

8 500
III

grauulosa bei München
85 . Lepiota 45

( Batsch ) Fr.

non Ricken .

Kd . 18 . Russula moculata Quél ( f .

Alpina 2) . Kleinere Art . Hut 9velblich ,

Rand mit rosa Pönung , Mitte kuchsig
gefärbt . Haut abziehbar , etwas schmie —

rig , Rand glatt , kast stumpk . Lam . bald

ockergelb , gabelig , zieml . gedrängt , an —

geheftet . Sporenstaub zitrongelb , ocker -

gelb . Sp. S. m. gelb , stach . E mit

1 Oltr . 11/10 . 14 U. Bas . 51712 U.

Cyst . kaum spitz 82/15 oder spitz , dann

nur ca . II h breit . Stiel weihh , von der

Basis aus gelbfleckig , schwachrunzelig ,
abwüärts verdickt . Fl . weiſh , unter der
Huthaut eéetwas schmutzig bräunlich ,

schwammig , kaum gebrechlich , riecht an —

genehm apfelartig , doch nicht sehr stark ,
mild , dann ziemlich scharf . Der R. Bar —

lae verwandt doch anders riechend und

Schl . scharf .

Ad . 23 . Ich habe R . rubra gekocht

( erst abgebrüht ) versucht . Sie War von

wenig appetiterregender Konsistenz .

Schmeckte zwar mild , doch nicht recht

angenehm und hint terliehb ein Kratzen im

Hals . Das Kochwasser Wwar rot .
Ad 40 . Leptonia anatina ( Lasch )

Fr . deckt sich nicht ganz genau mit den

3ei Lochham E ca quart .

Ver -
2breitu ugVegetation Wert Bemerkungen

Moos — Hläufig Auch bei Aubing
( Obb . ) beoh .

AIuuvischen Orts - Sp. 7. 8/4 . 5 Bas .
Silberwurz - häufig 26⸗31/7ꝰ5 U

( Dryas octo -

petala ) blätt . ,
Gras u. Fels -

spulten .

Orts - Sp . 910/6 % Bas .

28/78 Cyst
meist flasch . fg ,

seltener bauchig
36⸗68/12 - 15 , oben

6,5 - 7,5% breit .

Wiese EGbar
selten

Häufig ! Zu auffallendIm Nadel - 5 ‚
früher Jahreszeit

U
mischwald

Pinus ,

U
Picen )

Orts - Sp . 4⸗5/2,5 - 3 1¹Laub - und 5 9 . 38/5
Nadelwald - häufig Bas . 23. 25/5 40

ränder Cyst . fädig

Aut . : Hut grau ,

55/ù2 - 3 K.

genabelt , fa -

nicht hygro -
schuppig ,

serig , trocken graubraun ,
phan , trocken etwas riekigrunzelig , ab —

gestutztglockig , 3 em . breit . Lam . WCIiB ,

dann rosd, kast gedr . bis f. entfernt , breit

( 5 mum ) Ausgerandet - ungehektet .
Stiel stahlblau , sc hlichlich blaugrau ,

glänzend , äuberste Spitze weihh , kaserig ,

sonst glatt , kast gleichdick , röhrig , unter
dem Scheitel in eine breite Höhlung ein -

mündend , oft abwürts Kkanalig doppelt .
Pleisch weih , mild , geruchlos .

KAd 46 . Galera hypnorum G45
var . bryorum ( Pers . ) Fr . Hut ea . 12 mm

breit , gerieft . Stiel 6 em 3 —— dunkel -
4 * 97 R

braun . Sporen mandelfg . , rauh 9 —13/6,5

laschenfg . mit nochmals

Spitze 72 77/4 . 5 165% U

35 Weder

twas bau⸗

S

verbréiterter

der Spitze 7 7,5 u dick .

aukkallend breit noch schmal ,

chig , angeheftet .
Kd 52 . Myxacium elatius var . kKlei -

ner : Hut , bräun , mit dunklèérem , in der

Mitte blassem Buckel , am Rand kurz -

gekurcht , 6 em . L . rostbräunlich , wenig
gedr . , querrunzelig , mit Zahn herabl .

Sporen 14,5 . 17,5/9 h , rauh , mandelfg .



44 R. Singer :

Eus 15/12 —13 u Cyst . gestieltblasig
30 —42/12 —15 u. Stiel blaßbbraun , Ab -

wärts schwach verdickt , mit violett -

egürtelt —
L' J.

Velum flockig

mild , geruchlos .
Inoevbe scabrau ( II . Dan . ) R

I. Scabra gehört in

schmutzig

Weihem

Hlah

Ad 57 .
‚

11011 Ricken ( Rickens

( lie piriodora - Gruppeh . Hut

Kufréeihbend - riss1gockergelbbraun , dunkler
2,5 Sbao,

schuppig , feucht etWas Sparrig 0.

obsolet gebuckelt . Lam . holzbraun , mit

Woihber Schneide , schwach . angcheftet , kast

10,5ê6 — 7, mandelfg - ellip -
an Fläche u. Schn . bauchig

tzbtlaschenkg . ( mit 1I u dickem

ent Schopk . Xus —

schlieblich an Schneide auch gostielt -

blasig , ohne Schopf , 22 u. dick . Stiel mit

Fräun —wWoilbestäubter Spitze , Sonst bald

knollig verdick -lich kasèrig , mit schwach

ter Basis Lleisch

Voränderlich , riecht typisch Widerlich .

weih und un —9 3374½ g
3,5/3,5 .

Ad . 63 . Inocybe fastigintu ( Schlf . ) Fr .

Var . Unterscheidet sich durcl Starken

Geruch und grünlichestyP . - widerlichen
Jeisch , sowie schlanpkeéren

( I . Curreyi
Britz hier —

Habitus von

IZK. ) .ypischen Art

Vielleicht gehört Servata.

her . Sp . mit 0 — 1 Oltr . 12/6,5 7,5 U

Bas . 33— 38/11 —12 ; Cyst . schwach ent⸗

Wickelt , spärxlich .
d 69 . Inocybe ? Hut hellbräunlich .

am Scheèitel glatt und braun , sonst bald

rissig , zerfasert , 4 em , gebuckelt ,
Lam . wässèerigbraun , fast gedr . ,

kast krei . Stiel blaſö ,

WCIBFlockig - dichtbe —
etwas knollig ,

Fl . blaßß , mild , ge -

CtWas

stumpk .
bauchig ,

unten braun -

reift , gleichdick ,
bhräunlich , fast hohl .

ruchlos oder minimal birnenartig rie —

chend , mit der Zeit rot werdend . Unter

Mikroskop . : Der Stiel ist mit bräunlichen

lose bedeckt , die bis zur ge —
dichter werden .

Woihen Flocken

selbst mit

otWas
oben

13 44818

Ilöckchen

randeten Basis immer

Gegen Spitze zu mit

untermischt , an der Spitze

groben Weihen Flocken beéedeckt . Hut -

haut wollig . Lamellenschneide etwas

flockig ( Vergr . 100 % Sp . eckigläng -

Pflanzengeographische Beobachtungen .

lich , bräunlich 7,5 . Basidien

35 —37/14 —15 . länglich - bauchig ,
meist mit gelbbräunlichem Kristallschopf
an Fläche u. Schn . 53— 66/11 —15 u.

Leider kand ich interessante Krt

nur in 1 Exemplar , sodaß ich sie trotz

genauer Untersuchung mangels von Be —

legexemplaren nicht als spec . nov . bezeich -

Doch scheint sie unter den

einzige Vertrèeter einer den

8 - 96
Cyst .

diese

nen wWill .

Clypei der

In . Piriodorae analogen Gruppe zu sein .

Vielleicht wurde die Art auch schon von

Inderen beobachtet ?

Ad . 74 . Collybia ? Hut braun , trocken

etwas ins Olivfarbene spielend , Rand

heller , fast blaß , überall , besonders aber

ðam Rand mit goldgelben , striegeligen ,

spitzen ( 550/ %20 u groben ) Haaren uukfal -

lend und dicht besetzt , kaum gebuckelt ,
konvex , glatt , trocken . Lam . reinweih ,

durch die Cyst . auffallend bereikt , ent -

kernt , mit halbierten vermischt , angehef —
tet , bauckig , kast buchtig , schliehlich

trennend . Sp. ziemlich rundlich , einseitig
911/8 — 9 u , Bas . schlankzugespitat .

15 55 / — 10 h , Cyst . massenhaft , bau -

chig , oben meist mit stumpfem Knopf

100136/18 . 26 u . Wandung 3,5 u dick .

Stie ! aus éinem weiten Mark und einer

Stark striegéligfilzigbehaarten Rinde be -

stehend , gleichfarbig , abwärts dunkler

und schwachverdickt bewurzelt . Fl . ge -

ruchlos , weih , mild . Hut ca . 2 em br. ,
St . ( ohne Wurzel ) 5 —6/3 —4 . Die kurze ,

abwürts schnell verjüngte , kahle Wurzel

oa . 1,5 —3 em lang . Auch von dieser Art

( die infolge ihres baldigen Zähwerdeus

auch z. Marasmius gehören könnte ) hahe

ich nur 2 Lxemplare , ein junges und ein

altes , kinden können . Der C. homotricha

Bk . verw .

Ad . 78 . Omphalia Postii Fr . Sie

stimmt in Beschreibung ziemlich mit

Fries überein , entfernt sich jedoch in

ihrer Haltung , in der sie einem zarten und

gebrechlichen Canthar . aurantiacus ähn -

lich ist , sehr von der Friesschen Darstel -

lung in Teones selectae t . 2 Sp. ell .

＋½44 . 757 —8/4 — 4,75 u .

Anmerkung : Den Artnamen „ piriodora “ findet man fast durch die ganze Literatur mit falscher

Rechtschreibung , nämlich mit „ y “ ( pyriodora ) . Erst bei Schroeter findet sich die Schreihung mit „ i “ ,

Man vergleiche die Schreibung von pyrus , pirus — der Birnbaum , von dem sich unser Artname

ableitet .
Schriftleitung .

ee

S
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An unsere Leser ! l
Wir bitten ständig um sorgfältige Beachtung unserer Be -

Kʒanntmachungen . Canz besonderer Beachtuns empfehlen wir

unseren Lesern den Aufruf in Heft 2 ( 1925 ) Seite 29 %30 betr . das

Pilztafelwerk
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde (1. Band : Boleten ) .

Der Wichtigkeit halber wiederholen wir nochmals : Je mehr Inte -

ressenten , desto rascher kann mit der Herausgabe begonnen werden ;

je mehr Subskribenten , desto billiger der endgültige Lieferungspreis !

Ueber Vitamine und ihr Vorkommen in höheren Pilzen .

Von

ID)y. med . Hans Steidle .

J. Assistent am P' harmakologischen Uustitut der Ulniversität W' urzhurg —

Die Lehre von der larnährung und
vom Stofkwechsel hat im Laufé der letz -
ten Jahre mancherlei Wandlungen er —
fahren . Unsere Nahrung , die einerseits
das Matérial zum Kukbau des Organis —
mus lièlert , andererseits die kür die Le

bensvorgänge nötige Kraft spendet , sétzt
sich bekanntlich aus Eiweitz , Fotten und

Kohlehydraten , sowie Waässer und anor —

ganischen Stokten Natrium , Calcium ,
laisen ; Chlor , Phosphor usw zusummen .
Vor allem hatt man in der lètzten Zeit
ein beèsondères Juterésse den Physiologi —
schen und pathologischen Verhältnissen
des Mineéralstofkłwechsels augewendet .
Ferner schenkte man der Zusammen —

setaung des mit der Nahrung mukgenom —
menen Kiweihes erhöhte Beuchtung . Die
Brauchbarkeit eines iweihkörpers als

„ Nahrungseiweib “ wird nämlich durch

die an seinem Aufbau beteiligten KAmino —

süuren bestimmt . Vor allem müssen

dem Organismus gewisse Kminosäuren ,
die er selbst nicht zu bilden vermag , zu —

gekührt wWerden ( bestimmte Kminosäuren

mit ringkörmiger Bindung ; dus nicht

oxydierten Schwefel enthaltende Juystin
uSw . ) .

Schliehlich hat sich die Notwendig
keit ergeben , auber den erwähnten

„ auptnährstoften “ noch „ Soudernähr

Stokle “ anzunchmen —

Junüchst haben alle krüheren wie

neuéeren Versuche , Piere dauerud mit

reinsten Nührstokfen zu küttern .

selbst bei sorgkältigster Beachtung der .

nötigen Methodik , zu Lehlschläügen 9

kührt . Dagegen genügten okt geringe ,

kalorisch kaum in Betracht kommende

Jusütze von Milch , Fruchtsäkten usw . ,

um die Piere am Leben zu erhalten . Der —

urtige ernährungsphysiologische Studien ,
die sich vor allem an die Namen E. G.

Hopkins , W. Stepp Th . B. 08

b6lne L. B. Mendel , E. V. Me

CGollum , H . Aron , F. Hofmeister ,
C. Funk und E. Kbderhalden knüp —
ken , wiesen auk die Existenz bisher un —

bekannter , in der Natur weit verhreiteter

Stokke , die ( je nach Tièerart sämtlich oder

teilweise ) kür , oin normales Wachstum

und die Erhaltung des Lebens unenthehr

lich Sind .

Dazu kam , dab ' gewisse Krankheits —

bilder der meuschlichen Pathologie wie

Beribéeri , Skorbut und andere , die auch

im Tierexpèeriment studiert wurdlen , nichrt

unders als durch Fehlen von bestimm —

ten , zum Leben notwendigen Stoklen in

der Nahrung erklärt werden konnten .



Dr . H. . Steidle :

Diese Substanzen wurden mit , den ver -

schiedensten Namen belegt : AKZzess0rI -

sche Faktoren der Kost , Ergänzungsnähr -
stofke , Nutramine usw . Am meisten hat
sich der von Fun k geprägte Name 43

tamine eingebürgert . Die bei Mangel

der Nahrung an solchen Stokken auk —

tretenden krankhaften Störungen wWerden

als Avitaminosen Fun K) oder Insuffi -

zienzkrankheiten ( Hofmeister ) be -

zoichnet .

In der Regel werden beute

unterschieden :

1. Ein fettlösliches ( untirachitisches )

3 Vitamine

„ Vitamin A “ , das vor allem in gewissen

tierischen Fetten ( Milchfeètt . Rinderkett ; ;

Dorsch - Lebertran ) vorkommt . Seiu Feh —

len in der Nahrung führt zu Störungen

( Wieklung bezy . erhal -
in der Knochenen 0

harakteéristischen Lr -
tung sowie zu

krankungen der Kugen .

2. Uin ( antinéuriti —

sches ) „ Vitamin B“ , das sich in vielen

Gemüsen , Früchten , besonders Körner —

rüchten vorfindet . Am reichlichsten ist

dieses Vitamin in der Bierhefe enthalten .

Fohlt . Stokk in der Nahrung , 80

kommt es vor allem zu Störungen Von

seiten des peripheren und zentralen Ner —

vensvstems , insbesondere zu Lähmungs -

erscheinungen . Mangel an diesem Vita -

min ist beim Zustandekommen der soge -

nannten Reiskrankheit ( z3eriberi ; Erkrau —

kung bei hauptsächlicher Urnührung mit

geschliffenem Reis ) in erster Linie b6 -

teiligt .
3. Ein wasserlösliches ( antiskorhuti —

das in frischen Ge -

gewissen

Welsserlösliches

dieser

sches ) „ Vitamin G15

müsen , in der Kartokfel und in

Früchten ( Jitronen , Orangen usw . ) ent -

halten ist . Bei Entzug dieses Vitamins

treten nach einiger Zeit Blutungen in

verschiedenen Organen , besonders in

Muskeln und bestimmten Gelenken auf ;

auhberdem kommen verschiedene patholo -

gische Veränderungen des Knochen —

systems æzur Beobachtung ( Skorbut ;
Möller - BarloW sche Krankheit ) .

Manche Feststellungen sprechen da -

kür , dab neben den angeführten Vitami⸗

nen noch andere Sondernährstoffel exi -

stieren und daß in den bisherigen Vita⸗

minfraktionen vielfach Gemische von der —

artigen Substanzen vorliegen . Von Ah :

derbhaldent werden neuerdings die Vi -

tamine in folgende 4 Gruppen eingeteilt :
Wachstumsstoffe , antiskorbutische Stofke ,

Lrhaltungsstoffe ( notwendig für die assi -

milatorischen Funktionen der Zelle und

kür die Sicherung ihres Bestandes ) und

Atmungsstoffe ſunentbehrlich kür die

Jellatmung ) .

Die Prükung von Nahrungsmitteln
auf ihren Gehalt an Vitaminen wird in

der Regel im Pierversuch ausgeführt .

Geeigneéte Piere erhalten ein Futter , in

dem das Vitamin kehlt , bezüglich K888ent

Vorkommen ein Nahrungsmittel unter —

zucht , Werden soll ; im übrigen muh die

Kost , in qualitativer und quantitativer
Hinsicht den jeweiligen Anfordexungen

entsprechen . Treéten trotz Julage Hes
zu prüfenden Mateèerials zur Nahrung W8.
Stimmte Krankheitserscheinungen

2

S0 Wird daraus auf das
1

trefkkenden Vitamins

Möglichkeit dagegen , durch Nah -

rungsmittel derartige Kraukheitsbilder

zu verhiüten oder zu heilen , zeigt das

Vorhandensein des Vitamins an . Kuf die

Einzelheiten der Methodik kann hier

nicht eingegangen werden . Ibensowenig

caun im Rahmen dieser Darstellung G18

allgemeine biologische Bedeutung “ der

Vitamine näher géwürdigt , werden . Des —

gleichen mulh auf éine Beschreibung ihrer

pharmakologischen Wirkungen und ihrer

Bedeutung für die Pathologie sowie der

daraus zu zichenden praktischen Folge —

rungen kür Urnährung und Thèrapie Ver —
Jichteèet werden . Der chemische Bau die —

ser Stokke ist heute noch recht wenig ge —

klärt . Es häandelt sich um Substanzen

organischer Natur , die in auberordent —

lich kleinen Mengen ihre Wirkungen ent —

kalten .

R

Nach den bisherigen Untersuchungen

scheint der tierische Organismus im all .

gemeinen nicht imstande zu sein , diese

Stokfe selbst zu bilden . Dagegen ist ver -

mutlich die Fähigkeit der Bildung von

Vitaminen in der Pflanzenwelt und zwar

bei höheren Pflanzen wie auch

( Bakterien , niéderen Pil -

0 auf ,
Fehlen des be —

geschlossen ; die

as

SOWohl

bei niederen

1 E, Abderhalden , Zeitschr . für angewandte
Chemie 37 . 665 . 1924 .



zenz ) weitverbreéitet . HEinen besonders

hohen Gehalt an B - Vitamin besitzen die
Hefezellen . Bei den nahen biologischen
Beziehungen , die zwischen den niederen
pflanzlichen Organismen und den höhe —

ren Pilzen bestehen , liegt eine

Wahrscheinlichkeit vor , daß auch in den
letzteren Vitamine vorhanden sind . Auf —
kallenderweise wurden jedoch bisher über
den Vitamingehalt der höheren Pilze nur
wenige Untersuchungen angestellt .

Coward und Drummonds fan —
den bei Untersuchung verschiedener
Pflanzen auf & Vitamin , daß der Wie⸗

sen - Champignon ( Agaricus eampestris )
sehr arm an diesem Vitamin ist . Da⸗

konnten Orton , Me Collum

und Simmondst bei dem gleichen Pilz

feststellen , dalhb er reichlich BVitamin

enthält . XKus den Ergebnissen ihrer am

Champignon und an anderen chlorophyll -
freien Pklanzen ausgeführten Unter —

suchungen zogen diese letzteren KAutoren

den Schluh , dalhb das Vorhandensein von

B - Vitamin in einer Pflanze nicht an

einen gleichzeitigen Gehalt an Chloro —

plasten gebunden sei .

Weitere Untersuchungen stammen

von di Mattei5 . Dieser verwendete in

den e Roms unter dem Namen

„ Funghi di Genova “ kKkäufliche Gemische

( rockener Pilze , in denen vorwiegend die

Gattung Boletus ( Poleètus edulis und Bo -

letus scaber) Vertreten war . Tauben , die

Reis erhielten , konnten bei täglicher
Pilzzulage über 2 Monate lang völlig ge —
zund erhalten werden , gingen schliel 5
Aber doch an typischer Beriberi zugrunde .
Die Kontrolltiere ohne Pilzzulage Star⸗

ben durchschnittlich schon nach 17 Pa -

gen. ) Gegen den Skorbut von Meer -
Schweinchen erwies sich ein Fluidextrakt

der Pilze als vollkommen Wirkungslos .
Auf Anregung von Herrn Professor

gewisse

gegen

2 G. Linossier , Cpt . rend . des séances de la

80C . de biol . 83 , 346 . 1920 ; refer . in Ber . über d.

ges . Physiol . 1, 454 . 1920 .

K. H. Coward und F. C. Drummond ,
Biochem . journ . 15 . 530 . 1921 ; refer , in Ber , über

d. ges . Physiol . 10,388 . 1922

C. R. Orton , E. V. MeCollum und N.
Simmonds , Journ . of . biol . chem . 53,1 . 1922 .

P . di Mattei , JI policlinico ( sez . med . )

30,221 . 1923 .

Deber Vitamine und ihr Vorkommen in höheren Pilzen . 47

Flury ( Würzburg ) untersuchte Haras

höheroe Pilze auf ihren Vitamingehalt .
Ihm verdanken wir die bisher ausführ⸗

lichsten Versuche auf diesem Gebiet .

Hara verfütterte an der Luft getrock -
nete und im eigenen Saft kurz aufge —
kochte Pilze an verschiedene Piere

( Weige Mäuse , Ratten , Meerschweinchen

und Tauben ) , die bei einer dem jeweiligen
Versuchszweck entsprechenden Kost ge -
halten waren . Geprüft wurden von

Speisepilzen folgende Arten : Aus der

Polh/po accen ( TLöcherpilze )
Bolètus edulis Bulhiard ( Steinpilz ) ;
dus der Familie der Pelephoraceen
( Rindenpilze ) Craterellus cornucopioides
Linn é ( Totentrompeète ) ; aus der Fa —

milie der Agaricaceen ( Blätterpilze ) Can -

tharellus cibarius ( Hierschwamm ) ,
Psalliota arvensis häffer ( Schaf⸗
Ohampignon ) und C 100ybe mellea Vahl

( Hallimasch ) ; aus der Familie der Hyd -
naccen ( Stoppelpilze ) Hydnum repandum
Linné ( Semmel - Stoppelpilzy ) . Nachi

Haraà ist der Steinpilz reich an Wachs —

tuümsstofkken ; aubherdem enthält er das

antineuritische BVitamin . Die Wirkung
von Steinpilzzulagen zum Futter auf &II . 4

gemeinbefinden und Körpergewicht der

Vorsuchstiere war ühnlich der Wirkung
von Hefeézulagen . Der Gehalt des

Schaf - Champignons an Wachstumsstoklen

schien etwas geringer als der des Stein —

pilzes zu sein . An dritter Stelle kam in

dieser Hinsicht der Eierschwamm . Die

übrigen Pilze erwiesen sich als frei von

Wackistumsstoffon ; höchstens konnten in

einzelnen Versuchen Spuren dieser Sub —

stanzen festgestellt werden . Dagegen
entfalteten ( neben dem Steinpilz ) Olito —

cybe mellea ( Hallimasch ) und Hydnum
repandum ( Semmel - Stoppelpilz ) in Ver —

suchen an Tauben eine deutliche anti —

neuritische Wirkung . Clitocybe mellen

schien auch geringe Mengen des fettlös —

lichen Vitamins A zu besitzen . Die Prü⸗ —

kung verschiedener Speisepilze auf CVi —

tamin ergab einen vollkommenen PMangel
an dieser Substanz . Einzelheiten sind in

der Arbeit selbst nachzulesen .

Familie der

Von praktischem Interesse ist bei der ,
besonders in größeren Städten , immer

S8. Hara , Biochem . Zeitschr . 142 . 79 . 1923 .
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noch drohenden Gekahr des Skorbuts vor

allem die Entscheidung der Frage , ob in

den Speisepilzen CVitamin in gröberen
Mengen vorhahden ist . Di Mattei und

Hara konnten allerdings bei ehbaren

Pilzen eine antiskorbutische Wirkung

nicht kinden ; ersterer verwendeétée bei sei —

Versuchen éeinen lluidestrakt aus

Pilzen , letzterer arbeitete

aus äuberen Gründen mit getrockneten

oder konservierten Pilzeu . Durch das

procknen und Kufbewahren der Pilze ,

ebenso dureh die Vorgänge beim Konser

vieren war jedoch unter Umständen der

vollständige Verlust des sehr empfind
lichen CVitamins herbeigeführt worden .

Ich prükte daher krische Speisepilze
auf antiskorbutische Wirkung “ . Die Ver —

suche wurden an Meerschweinchen , die

eine Skorbut herbeiführende Kost erhiel —

ten , ausgekührt . Die tägliche Verkütte —

rung von Eierschwamm hatte vorüber —

gehend einen günstigen KHinklub auk den

Stokfansatz der Piere und verlängerte ihr

Leben um kurze Zeit , vermochte aber

Wedler den Skorbut zu verhüten , noch die

ausgebrochene Krankheit zu bessern oder

Versuche mit Juchtchampi —

nen

getrocknoten

zu heilen .

II . Steidle , Biochem . Zeitschr . 151,181 . 1924 .

kühr⸗

auch

Wir —

gnon ( Psalliota dam bestris Linné

uhnlichen Resultat ;

antiskorbutische
ſen zu einem

hier wurde jede

kung vermißt .

Die mitgeteilten Untersuchungen ge —

ben uns wohl eine gewisse Kenninis über

den Vitamingehalt der höheren Pilze .

Sie sind aber an Zahl noch zu ge —

ring , um ein endgültiges Urteil in dieser

Frage zu ermöglichen . Dazu müssen erst

die Untersuchungen hinsichtlich jedes
einzelnen Vitamins bei den verschieden —

sten Pilzarten durchgeéeführt werden . Da —

bei wird auch zu berücksichtigen sein ,
dahb der Gehalt an Vitaminen je nach den

Ernährungsverhältnissen der Pilze , ihrer

Entwicklungsperiode uswi . ein schwanken —

der sein kann .

Mit einer gewissen Vorsicht lätt sich

aber schon jetzt auf Grund der bishèrigen
Versuche sagen , dab wohl alle Pilze ,

wenn auch in wechselndem Grade , B Vi⸗

tamin besitzen . & Vitamin enthalten sie .

wenn überhaupt , s0 doch nur in geringen
Mengen . CVitamin scheint in den höhe⸗

ren Pilzen ganz zu kehlen .

Jedenkalls ist in Zukunkt bei Beur —

teilung des Nährwertes von Speisepilzen
stets auch ihr Gehalt an Vitaminen zu

berücksichtigen .

Geber den Einfluß der Schwerkraft auf die Entstehung der

Dorsiventralität bei den Pilzhüten .

Von Prok . Dr .

In September 1924 Ueobachtete ich in

der Nühe des bekanuten Schwelelbads

Boll ( Württemherg ) einige Fruchtkörper
des Launblättlings ( Lenzites sacpiuria ) ,
die die Möglichkeit boten , Schlüsse àu

zichen auf die Eutstehung der Dorsiven -

tralität bei P ' ilzhüten , der Ausbildung
einer besonderen , sich von der Oberseite

durch den Besitz von Basidien tragenden

Organen ( Lamellen , Röhren , usw. ) Aus⸗

zeichnenden Unterseite . Diese bei einem

ganz jungen Pilz noch nichtt vorhan —

denen Organe treten bei seiner Weiter —

entwieklung stets auf der der Urde zu —

gekohrten Seité auk , also so wWie es kür

das Kuskfallen der Sporen und die Ver —

breitung durche den Wind am günstigsten
ist . Aus den vachfolgend angekührten

Kreh - Stuttgart .

Zich , dah dieser

Vorgang abhängig ist von äuberen , auf

den sich entwickelnden Pilz einwirken —

den Kräften , von kormativen ( gestalten -

den ) Reizen , die von der Schwerkrafkt aus -

Beobachtungen ergiht

gehen .
Die Pilze befanden sich an einem ge —

käüllten Fichtenstamm von etwa 25 em

Durchméesser , der vermutlich schon seit

Jahren oben auf einem Haufen solcher

Stämme lag . Ein Teil der Pilze , und

„ war durchweg alte , schon ganz dunkel —

braun gefärbte , Streckten ihre Lamel —

len ! nach oben , bei anderen , die durch

den gelbbraun gezonten ( keuerkuchsigen

Die Frage , ob es sich bei L. saepiaria um

echte Lamellen handelt , spielt hier natürlich keine

Rolle . D. V.
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nach Ricken ) Rand als junge , im Jahr

der Beobachtung gebildeté gekkennzeichnet ,
waren , schauten sie iu normaler Weise

nach unten . Schon diese TFeststellung
legte die Vermutung nahe , dah ' der

Stamm Ie KNusbildung der vVorjüährigen
Pilze aus irgend einem zukälligen Grunde

von Meuschenhaud um seine kchse go -
dreht Worden war . Noch einleuchtender

wurde dieser Schlutb durch duas Kukkinden

von Pilzen , bei denen am selben Stück

ulte und junge , durch die Farbe schark

gekennzeichnoté Peile vorhauden waren ,
von denen die alten die Lamellen eben⸗

falls nach oben , die jungen nach unten

stréckten . Diéese néugebildeten Teile Stell -

ten bei einigen Pilzen kaum oder gar
nicht abgesétzt die Fortsetzung und

Verhreiterung der alten konsolenartigen

Fruchtkörper dar , bei andern dagegen
War der alte Fruchtkörper auf beiddten

Seiten , also auch auf der Lamellenseite ,

von neuem Hyphengewebe überwuchert

worden , und eine neue Oberseite war auf

den alten Lamellen , eine neue Unterseçite

mit dem Rücken gegen die alte Oberseite

gebildet worden .

Aus diesen Beobachtungen geht her —

vor , daß die Dorsiventralität nachträg —

lich umgekehrt worden ist ; die alte

Oberseite wurde zur Unterseite , die alte

Unterseite zur Oberseite . Dies Kkann

natürlich nicht von selhst eingetreten
sein , sondern mub durch irgend eine Ver —

ünderung der äußeren Verhältnisse her —

vorgerufen worden sein — XIs solche

kommt , kaum etwas anderes in Betracht

als ein Drehen des Stammes um seine

Achse . Wenn es aber möglich ist , durch

zubere Reize die Dorsiventralität um⸗

zukehren , so mub auch ihre erste Kus⸗

bildung von äuberen Kräfkten hervorge —
ruken worden sein . Welche Krüfte haben

nun beim Drehen des Stammes ihre Hin⸗

wirkung aulk die Kruchtkörper . ver -

ündert ? Es kommen nur zwei in Be—

tracht : Licht und Schwerkraft . Vom

Licht wissen wir , dab es die Dorsiven —

tralität der Farnprothallien entscheidet :

die dem Licht abgekehrte Seite erzeugt

Geschlechtsorgane und Wurzelhaare . Da —

Gurch , dabh man die Prothallien um -

kehrt und auf die seitherige Oberseite

legt , bilden sich auf ihr diese Organe .

Veher den Einflub der Schwerkraft 49

Diesar Vorgang hat grobbe Ahnlichkeit
mit dem geschilderten bei den Pilzen .

Kann aber bei diesen der gestaltande
Reiz vom Licht ausgegangen sein ? Der

Stamm lag nicht aul dem Boden , Son —
dern ½, m nöher aufl zwei aunderen

Stüämmen , die er nur in schmalen Streiken
berührte . Der Unterschied in der Be —

lichtung v» on Ohers und Unterssite der
Pilze und demgemäbh der Reiz beim Dre —
hen des Stammes war somit , schr ge —
ring . Macht , schon diese Patsache die
Urheberschaft des Lichtes sehr unwahr —

scheinlich , 3o kommen wir zu einer

völligen Verneinung dieser Möglichkeit ,
wenn wir bedenken , daß Pilzhüte auch
im Dunkeln , bei völliger Ausschaltung
des Lichtes durchaus normale Dorsiven -
tralität ausbilden . Der gestaltende Reiz
kann also nur von der Schwerkraft aus —

gegangen sein . Von ihr wird der
Werdende Pilz so beeinflubt , daß er die
Lamellen auf der von dem Reiz am stärk —
sten getrokkenen Unterseite ausbildet ,
Wie sich dieser Reizvorgang im einzel -

nen abspielt , wie er sich auswirkt , ist

natürlich dunkel . Ju betonen ist nur

noch , dah die einmal „ induzierte “ Dorsi
ventralität keine endgültig fixierte ist ,
Wie dies 2z. B. bei dem dorsiventralen
Thallus von Marchantia ( Brunnenmoos )
ist . Kndert sich die Richtung des Schwer —
kraftreizes durch einen Wechsel der Lage
des Pilzes im Raum , s0 erkolgt auch
eine Umstellung in der Bildung der La —

mellen .

Unter den untersuchten Fruchtkör —

pbern bekanden sich einige , bei denen die

EKläüchen , denen alts und neue Lamellen

ulsahen , merkwürdigerweise aukeinander
senkrecht standen . Sie schienen dem

Dargelegten zu widersprechen . Bei nähe⸗
rer Untérsuchung klärte sich der Wider —

spruch aber rasch auk . Lenzites sae -

piaria bildet 2 Formen von Fruchtkör —

bern : I. konsolenartige , wagrecht vom
Substrat abstehende ; mit ihnen haben
wir uns seither ausschliehlich beschäf⸗

tigt . 2. „ ergossene “ , mit dem ganzen

Körper der Uuterlage aukliegend , mit ,

Lamellen , die senkrecht von der Unter

lage abstehen . Wenn aus einem solchen

ergossenen alten Fruchtkörper , dessen
Rückenfläche nach der Drehung seuk
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recht im Raum stand , im neuen Jahr

ein konsolenartiger Fruchtkörper her -

Kuswuchs , so mubhten die Flächen , denen

die Lamellen àaufsitzen , notwendig senk —

recht aufeinander zu stehen kommen .

Wünschenswert wäre es m:Atürlich ,

das Dargelegte durch den ersuch zu

prüfen . Leider ist dies aus N
den Gründen nicht leicht . Dann könnte

man auch noch eine andere Einwirkung

der Schwerkraft auf den Pilzlcrper näher

reststellen , die die Richtung des Wachs —

der Teile des Fruchtlöörpers be —

der platte Hauptteil Plagiotrop ,
Richtung der Schwer kraftwir -

Lamellen dagegen orthotrop ,
Schwerkraft zu . An

( ums

Stimmt ,

guer zur

kung , die

auf den Sitz der

Merkwürdli ge Pilztunde .

den beschriebenen Pilzen waren manche

Xnzeichen kfür diese Uinwirkung der

Schwerkraft zu beobachten ; leider waren

sie Aber nicht deutlich genug , um aus

ihnen Schlüsse zichen zu können .

N. B. : Der vorliegende Aufsatz war

schon geschrieben , als ich in der neusten

Nummer der Zeitschrift für Pilzkunde

( 1924 , 5) das Referat Kallenbachs über

die Untersuchungen Bullers las . Mit In -

festgestellt , dahb hier

ein ähnliches Beispiel für die Wirkung
der Schwerkraft auf die Ausbildung der
Dorsiventralität und zwar beim Hymeni⸗
um der krausen Glucke ( Sparassis ) zu

kinden ist .

teresse habe ich

MerHE rdiqe Pilzfunde .
Von Franz Kallenbach , Darmstadt .

Unter diesem Stichworte be —absichtige

nächsten Jahre eine
ich , im Laufe der

ganze Reihe von oigenartigen Pilzfunden

aus eige -zu veröffentlichen , wie sie mir

nen Naturbeobachtungen , durch . Zusen —

dungen und zuverlässige Mitteilungen ,

aus Sammlungen , Herbarien usw . bekannt

Wurden oder auch in Zukunft zu meiner

Kenntnis gelangen werden . &Kus diesem

Grunde darf ich wohl auch um recht

vielseitige Untérstützung bitten . Soweit

es sich ermöglic hen läßht , sollen die merk -

würdigsten Punde hie und da durch ein

gutes Bild illustriert werden .

I . Der Reizkerporling .
Im Herbst 1922 erhielt ich von Fräu —

lein Valeska Seiffart - Nordhausen einen

reizker 000 Pilz unter dem genann —

ten Namen zugesandt — Solche Stücke
Ssollen dort hie 10 0 Auu mitten unter echten

Reizkern vorkommen . Mir sind derart

mißbbildete Exemplare in der Natur noch

nicht zu Gesicht gekommen ; um eine

Mißbildung handelt es sich tatsächlich ,

die
1

Profk, . Kirchmayr im Puk 4,

Heft 2 49 und Hekt 4/5 , p. 103 schon

genüger
105 17 —⁊ 5hrieben wurde . UHessenberg

erwännt in Puk 5, Heft 5/6 , p. 143 solche

„ Steinreizker “ vom Breslauer Pilzmarkt

und aus Württemberg . Der dekormierte

Pilz ist härtlich , kest wie ein Porling

und zeigt auf der Hutunterseite nicht

alich f . P . 3, I

die Spur einer Lamellenbildung . Nur das

Fleisch erinnert durch seine grünliche

Färbung an Lactarius deliciosus , den

Reizker . Xuf der blassen Unterseite sieht

man schon mit blobem Auge die dunkeln ,

braunschwärzlichen Fruchtkörperküge
chen des Schmarotzerpilzes ( Hypomyces
defkormans ) ) , die dem oberflächlichen Be -

obachter tatsächlich „ dunklere Poren “

vortäuschen . Die Sporen kand ich : lan -

zettlich , rauhlich , blaß gelbgrünlich , ein —

zellig , 16 —21/4 5. 6 p .

Schon Fries waren

Reizkerformen bekannt ; auch er hat den

Schmarotzerpilz als Ursache richtig er —

kannt . Barla bildet die Mihbildungen in

seinem Pafelwerk „ Champignons de Nice “

f . 6 — 9 als var . lamelliporus schön

ab . Ur berichtet , daßß man in Italien

diese unter dem Namen „ Lapacendro in —

fkarinato “ verzehre ; in Nizza kommen siè

nach Barla als „ Sanghin chussinat “ auf

den Markt . Diese Mißbildungen des

Reizkers kinden ihr Gegenstück bei Lac -

tarius pipèratus ( Pfeffermilchling ) , der

von Hypomyces lactifluorum befallen

ähnliche Deformationen zeigt , wie dies

Buller ( Researches vol . 2) ausführlich be —

schrieben hat . an
8 gleiche hierüber

Jeft , „ P . 161 Zu unter -

zuchen wäre , ob es 0 bei allen Mih -

bildungen an den verschiedenen Lactarius -

diese abnormen

8

2

See

Se

K



Krten nicht um ein und dieselbe Hypo
myydçοs - Spezies handelt .

*) Anm . Diese hier wohl in Betracht
kommende Krt wurde als Sphaeria defor —
mans 1836 von Lagger aus der Schweiz
als „ das IIymonium von Xgaricus deli —
( iosus überzichend und ganz erstörend “
beschrichen . Rabenhorst bringt 1844 da
von folgende knappe Diagnose :

„ Stroma verbreitet , filzig , weih : Peri -
thecien kugelig , durchscheinend .
SchWarz , mit punktkörmi

*

Spüter

Diese Beschreibung ist d
unverändort in Saccardo Sylloge , Raben —
horst - Winter 1887 und sogar in Migula
1910/15 übergegangen , wo sie als Unvoll —
ständig bekannte Art ( Asei und Sporen
unbekaunt ) unter Hypomyces dekkormans
( Lagg . ) Sacc . gekührt wird . Sonst konnte
ich nirgendswo Angaben über

4 Skopischen Merkmale entdecken . Plow -4
rights „ Monographie “ der Britischen IIy —
pomyces - Arten ist mir leider unbekannt .
Auch Buller gibt von seinem Hypomyces
lactifluorum keine Sporengröhe an ; die

Sporenform seiner Figuren stimmt aller —

dipgs zu den meinigen ; nur zeigen seine

Sporen in der Mitte eine breite Quer —
wand und je eine

4 Spitzen zu .

ann ziemlich

die mikro -

schmale gegen die

2 Phallus imperialis Schulzer ?
Die Stinkmorchel müt

bener Scheide .

Kalchbrenner gibt uns in seinem präch⸗

0s a F A 1
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gen Mündungen . “

„ igen Tatfelwerk „ Icones

mycetum Hungariae “ t . 40 , f. 1 Original -
darstellung und diagnose diéser auk —
fallenden Stinkmorchel . Die Abbildung
zeigt im wesentlichen die allbekannte

Stinkmorchel , nur ist die Scheide ( Volva )
Wugen schön purpurrosa . Schon

„ Hexenei “ Art zeigt voll -

ständig diese aukkallend xosa Farbe . Be —

morkenswert ist auberdem , daß beim ent —

balteèten Pilz der Hut mit dem Stiel durch

einen zarten Schleier ndusium ) verbun —

den ist , wie dies auch P' rok . Dr . Schencl

im „ Viermännerbuch “ ( Fitting , Jost ,

Schenck , Karsten , Lehrbuch der Botanik

kür Hochschulen ) bei der gewöhnlichen
Stinkmorchel Ethyphallus impudicus ,
bildlich und im Texte angibt . Nun berich —

tete mir Prof . Dr . Spilger , daſ er ver —

schiedentlich schon Stinkmorcheln gefun —
den habe , deren Volva auf der KAuhenseite

deutlich zartrosa angehaucht war .

Kuch von Prof . Völsing - Darmstadt seien

selectae Hymeno

das ( dieser

ihm schon derartige Funde zugesandt
Worden . Es wäre also anzunehmen , daß

die Rosafkärbung der Volva bei Phallus

impudicus gelegentlich vorkommt und es

sich bei Phallus impeérialis Schulzer nur

um eine Farhabweichung der gewöhn —
lichen Stinkmorchel handelt . Man wolle

also allenthalben auf die Rosafärbung
der Volva bei Phallus impudicus achten .

( Fortsetzung folgt . )

Forschungs - und Erfahrungs - Husfausch

＋ Barbier , Maurice , Description synthé —
tique des Russules de France ( Bull .
Soc . Sc . Nat . de Chalon - sur - Saöne1 90f7,‚
Réédité par la Soc . Mye . de la Göte

* d ' Or 1909 , 12 o, 45 Ppp .

Wer kann mir Französische

Krbeit Jeihweise oder käuklich zu meinen

Russula - Studien besorgen ?

diese

R. Sinpger , Pasing b. München ,

LParkStrabe 49 .

Das Muskarin im deutschen Fliegen -
pilz nicht vorhanden ?

Geh . - Rat Prof . Dr . Klein berichtèt in

seinem Büchlein

8 . 25

„ Nun haben aber , wie mir Prof . Dr .
K . Heß , der Direktor des organisch
chemischen Laboratoriums der Kaiser —
Wilhelm Kkademic in Berlin - Dahlem .
mündlich mitteilte , seine in Verbindung
mit der Firma Merek Darmstadt
an einer gewaltigen Masse von Fliegen -
pilzen ausgeführten , schr eingehenden und

langwierigen Untersuchungen zu dem
überraschenden Resultat geführt , daß das

Schmiedebergsche Muskarin im
autschen Plicgenpilz überhaupt nicht
Cxistiert . “

„ Gikt - und Speisepilze “
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über diese

WO Wurde
Nähéres

und
Wer kann mir

Untersuchungen mitteilen

Was darüber publiziert ?
Ober - Regierungsrat

Brdy ,

Steſskal ,

Hostomice à. d. Cechoslovakis .

Zu den Ludwigshafener „Pilz -

ee
In dem ersten Falle handelt es

IwWeifellos um einen Magen — Darmkatarrh ,

kieberhafte Gelbsucht ,

( iufektiöser Ikterus ) angeschlossen , hat .

Für 5 letztere Erkrankung it zlblis

der Me agenDarmkatarrh als Ursache an -
zuschen . Mit einer Pilzvergiftung hat ,

die Urkrankung gar nichts zu tun .

Dr . med . Wels mann .

Sich

an sich eine

Pilze und Eichhörnchen !

Die in krüherer Nummer von Herrn

Kallenbach gemachten Angaben möchte

ich noch ergänzen , da ich ' sehr oft in Nadel
Wald aufgespiehbte Pilze vorfand , dic
rund um den Stamm lieken . Dahß die

selben kür den Vorrat als Winterkutter

der Eichhörnchen dienten , konnte ich

nicht keststellen , da die Nester zu boch

wWaren . Jedenfalls sind die LDichbörnchen
auch Pilzfreunde . P . Hartwig .

Pfifferlinge .
Jahren habe ich von diesen Pil -

80 viel auf dem Markt ge —

diesem Jahre . Ich zählte

Tagen im Juni 100 — 200

50— 75 Pfund . Oft wWaren

dieselben gar nicht zu verkauken , und

gingen die Preise herunter bis auf 5 Pfg .

das Pfund . Iis ging mancher Käufer

vorbei , der im Fald 1923 Pilzesser war

und jetzt Fleischesser Seertlen iSt .

P . Hartwig .

Welchen Wulstling stellt die Abbildung

Tafel 63 im 1. Bande der „ Pilze der Heimat “

von Gramberg dar ? 5

Dieses Bild stellt weder Amanita spissa
( Ganzgrauer Wulstling ) , noch paäntherina ( [ Panther -

schwamm ) dar , auch nicht eine Abart des Perl -

bilzes , wie von mauchen angenommen wird . lch

kand ein schönes Exemplar dieses Pilzes Mitte

Oktober 1924 im Tannenwald . Die fragliche Ab -

bildung muß ich als gut bezoichnen , und die Ay—

sicht des Verfassers , daß das Bild wegen der un —
sichtbaren Knolle später ersetzt werden soll , kann

ich nicht teilen ; denn eine Knolle war ap dem

gelundenen Exemplar kaum zu bemerken , nur

zwei sehr schwache Gürtel wiesen darauf hin , daß

Seit

zen hier nicht .

seben als in

an mehreren

Körbe von ch .

undk Erfahrungsaustausch .

der Pitz nach RBicken zu den gegürtélten Wulst —

lingen gehört .
UHut Hlachgéwölht ,

dicht mit grauweihben ,
deckt . Hutr

6 em brait , hell graubraun ,
mahligen Hüllrasten , be—

men eenen
mellen weih , längere und Kkürzere gemischl , kaum
morklich anzeheflet . Stich 10 em boch , em dick ,

grauweihh , ausgestopft , hohnl , sehr Schwact schup —
pig , trägl einen häutigen , wWeihen , z2uανe 9E·
Striehelten Ring . Derselhe ist mit dem
Oberen Stiçtende fest verwachsen , der untèere Peil

t(ehlt fast glockig ab wie beim Pantherpilz . Stiel -
ende verdickt , mit zwei sehr schwachen
Gürtelnm verschen, . Gerudch rettichartig , Geschmack
müildl. Standort Mitte Oktoher im Tannenwalcd .

Der Pitz fehlt in den Werken von Ricken und
ist noch zu bestimmen . Das Biſd in dem Buche
von Gramberg ist , wie einwandskrei , unch

Grund , dasselhée in einer Neuauf —es besteht kein

lage Wogzulasson . Die Bezeichnung „ Pantherpilz “
matürlich nicht mehr kühren .dark die Art ,

Huber , Saarhr .

Polyporus Tiliae Schulzer .

Porling . )
Bezüglich dieser noch ungeklärten Xrt .

hat sich in

kaum

gosugt ,

( Linden -

Rickens Vademecum ein sehr

bédauerlicher lrrtum eingeschlichen . Rik⸗

ken schreibt ( No . 1473 , 2. Aufl . ) u. a . :

KRöhren weih , Fleisch weihg usw .

Hierzu steht aber die Schulzersche Ori —

ginalabbildung in Kalchbrenner , Jeones

felgeine Hymenomycetum Hungari iae t . 38

3 in dem gre llsten Widerspruch . Denn
Kale hbrenner - Schulzer bilden die Art im

Original sowohl im Ganzen , als auch im

Schnitt in allen Teilen vollständig und

lebhaft okergelb ab , wie es auch
im Texte heiht : „ Totus vivide ochra -

ceus “ . Jur Klärung füge ich die Origi -
naldiaguose von Kalchbrenner — Schulzer
bei ( kreie Ubertragung ) :

Wottis eh ct

Weich , lèderig - zäh !
Hut : wenig fleischig ,

gedrückt ; Rand scharf und

geschnitten - gelappt ; ca . 5. 7 em

messer , schWach gezont ,
Röhren : weit , unregelmähig ,

heftetcherablaufend , gleichkarbig.
Stiel : kest , etwas exzentrisch , ober -

wärts in den Hut erwe iterbt ' , an

Basis verschmälert , ca . 1,5 —3 m/10 bis

15 mm .

Fleisch : etwas

Sporen : breit ,

Weihlich , getropft ,
Standort : auf

ästen , Hochsommer . “

o kergelb !

lach , nieder —

meist ein -

Durch - —

ange -

heller .

länglich eikörmig ,

Linden -faulenden
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Die Diagnose weist in vielem deut —
lich auf Polystictus perennis Fries den
bekannten Dauerporling , von dem 38
berg schreibt : „ zuweilen auch an Wit
stämnmen “ . Merkwürdig ist , daß bis
heute keine weiteren Angaben über

Spezies vorliegen , die ( nach Kalch -
brenner ) von Schulzer im Walde des

Fruska gora bei Kamenitz ( Syrmien ,
zwischen Drau und Save Sücdwestlich
von Karlowitz ) gefunden wurde

Kallenbach .

im Blumentopf

diese

Die Stinkmorchel
1550Alljährlich macht es meinen Schele

grohbe Freude , wenn wir die Stink⸗
morchel in der Schule „kultivieren “.
Hexcneier in möglichst , eutwicke tem Ju -
tande werden regelmä 619 1u1 Sommer

von unseren IEX kursionen mitgehracht1 5 2 „ — — *
und in Blumentöpfe eingesetzt . Un5 ( ie
nötige

i9
Feuchtigkeit zur Uuntfaltung zu

Grzielen , wird der Fruchtkörper rings
in keuchtem Moos eingebettet . Um pe-
sonders an heighen Somme Ttagen auch
den notwendigen Luktfeucht igkeitsgracd
zu eérhalten , wird ein grohes Einmach -
glas über den Topf gestülpt ; zum Schluß
der Kultur hat das Glas allerdings
noch einen guten Zweck zu erküllen ,
nämlich von dem berrlichen Duft des
Pilzes ja nichts verlorengehen zu las —
zen ! Je nach dem Hutwicklungsgrad der
„ Eier “ dauert es dann mehrere Stunden
b15 einige Page , Wir können in Muhbhe
das Aulplatzen lor Volva , das Hervor -
kommen des Hut os und Stieles beob —
achten . Ein Mihlingen der Versuche ist

uusgeschlossen ; den Kindern machte die
Sache 0 dann die größté Freude ,
Wenn es ihnen zu Hause gelaune n

Iltern einen derartigen A 735
Schaffen . Von einem derartige n Versuche
habe ich gerade meine Notizen zur Hand :

eingesetzt am 25 . Juni abends .

Hülle platzt : 29 . Juni abends .

eiee ee 30 . Juni

morgens 8 Uhr ; bis 1 Uhr am glei —
chen Tage der Pilz vollständig ent —

Wickelt !

Bei dieser Kultur habe ich ' am Stiel

einen schönen , halskragenartigen Schleier

beobachtet , Wie er bei Phallus duplicatus
in Mycological Notes 1907 No . 26 Pl . 118

Kargestellt ist . Kallenbach .

IV.Zeitschrift für Pilzkunde ,

und Erfahrungsaustausch . 53

Trametés pini ( Kieferntramete ) .
Wer besorg t mir ei nigeschöne

EXem PRlare Von Trametes p 11

Möller macht ( 1904 ) in seiner einschlä —

gigen Arbeit über diesen gefährlichen
Lièfernschädling recht interessante An —

gaben . Dieser Pilz kommt hauptsächlich
im östlichen Norddeutschland vor . Preu —

Bzen war damals nach Möller „ mit sei —

nen nusgedehnten Kiékernbeständen weit —

Schwersten durch den Kiefern —

baumschwamm geschädigt “ . Die Verbrei —

liek s. Zt . mitten durch

bhog gegen Lüne —

us ani

tungsgrenze 0
Schwerin bis zur UIlbe ,

burg vor und lief von dort gegen Merse —

hurg und weiter über Leipzig , Dresden ,

Görlitz , Neihe zur Landesgrenze . Die

Regierungs - Bezirke Frankkurt a . d. 0. ,
Potsdam , Marienwerder , Königsberg ,
Stettin and 89 1 Weigten ( den Stärksten

Befall . Bis 2u 70 % Sehwammbäume

wurden beobachtet ! Befallen werden

hauptsüchlich ältere Stämme . Für 16

Regierungsbezirke stellte Möller damals

ein Minimum des jährlich durch diesen

Schädling verursachten Einnahmeausfalls

von rund 1161000 Mkk. , fest . In Süd —

deutschland wurde der Pilz nur selten

angetrofken .
Kalle n ba ch ,

Darmstadt , Frankfurterstr . 57 .

Zur Genießbarkeit des Fliegenpilzes .
Der 8 npilz ( Amanita muscaria )

gilt von altors her als Giftpilz und wird

vom Volke 1 als der giktigste Pilz

angeschen . Kuch in der gesamten Li -

teratur Wird er als Giftpilz bezeichnet .

In E Jeit uber mehrten sich die

Fälle , in denen beèrichtet wurde , dahb der

Fliepenbtb nuch Kbzug der Oberhaut ,

elobar sei . Kuch Michael und Gramberg
berichten in ihren bekannten Werken ,
dahs der Pilz von ihnen ohne Nachteil

Verzehrt worden séei . Um ein sicheres

Urteil über die Genießbarkeit zu er —

langen , 0 ich den Pilz in etwa ,

zohn Füllen , erstmalig als Soldat bei Po —

sen im August 1918,. Nach mehreren

kleinen Versuchen verzehrte ich einen

halben enthäutéeten Hut eines mittel —

grohen Exemplars in rohem Zustande ,
ohne dab sich Gesundheitsse hüdigungen
oinstellten . Hinige Tage später 606 ich

2
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einen mittelgrohen Pilz nach Entfernung

der Oberhaut im Walde . Am nüchsten

Tage folgten zwei pilzsammelnde Sol -

daten meinem Beispiel und verzehrten

gleichfalls je die Hälfte eines kast aus —

Hxemplares , welches den

beiden gut bekam . Der Geschmack des

rohen Pilzes war recht angenehm . Linen

Monat später befand ich mich kurze Zeit

bei Brüssel , Wo ich in einem Parke

unter Tannen den PFliegenpilz in gro —

3en Mengen antraf . Auch dort ver —

zehrte ich nach kleineren Proben

einen mittelgroßen rohen Hut nach Ab

zichen der Oberhaut ohne nachteilige
Folgen . Biner meiner Kameèraden aßh

gleichzeitig zwei jüngere Pilze roh . Der

Geschmack war gut . Drei Jahre später
versuchte ich den Fliegenpilz auch bei

Saarbrücken . Nachidem ich den enthäute —

ten Hut mittelgroßhen Pilzes roh

gegessen hatte , bereitete ich am nüchsten

Fage fünf mittelgroßhe IExemplare ohne

Oberhaut als Gemüse zu . Das Gericht

Waär zart , die Pilzstückchen ankänglich

sehr schmackhaft , doch hinterher beim

Kauen leicht kratzend und éetwas erdig ,

S0 dahßb ich nur zwei EHBlöfkel voll ver —

speiste . Weitere Versuche mit dem Llie -
genpilz uUnterlieh ich in der Folge . Da

sich weder bei mir noch bei einean

meiner Kameraden Vergiftungserschei —

nungen einstellten , halte ich den Fliegen
Pilz kür unschädlich , àaber geringwertig .
Ich glaube auch nicht , dab die Gift -

wirkung örtlich verschieden ist ; denn ich

verzehrte den Pilz in Polen , Belgien und

dem Saargebiete . Ich habe auch noch

nie von Vergiktungen durch Fliegenpilze
gehört . Meine sämtlichen Versuche wur

den mit der typischen Form des Pliégen —

pilzes nach Abzug der Oberhaut unter —

nommen . Bei dem Olisbraunen Flièegen —
pilz ( Var , umbrinag ) kfehlt mir jegliche Er —

kahrung . Huber , Saarbrücken .

Anm . der Schriftl . : Unterzeich - —

neter kann hierzu mitteilen , dab er vor

einigen Jahren als Sachverstündiger zu —

gezogen wurde , als mehrere Mitglieder
einer Familie , die von einem Pilzgericht
gegessen hatten , unter schweren Vergif —
tungserscheinungen erkrankt waren . Es

ließb sich einwandfrei feststellen , daß das

Gericht aus jungen Fliegenpilzen bestan⸗

gewachsenen

Gines

den hatte . Es ist möglich , daß die indi -

viduelle Empfindlichkeit gegenüber dem

Eliegenpilz verschieden ist ; deshalb

mul vorläufig auf alle Fälle

vor seinem Genußh 9οσ - arnt ,
Werden . Kuiep .

Ein neuer Milchling ?
Im September d. J . brachte mir Herr

Lehrer A. John aus Hlsterberg im Vogt —
land zur Bestimmung u. a , einen Milch⸗

ling , den ich zwar aquarellieren , aber
nicht bestimmen konnte , weil er in
meinen Büchern nicht zu kinden War .
nicht einmal in dem Werke „ Die

Milchlinge “ von E . Nüesch . Deshalb sei
er hier beschrieben . Hut mattneapel
gelblich , ungezont , zartfilzig , 5. 7, erst

gewölbt , daun schwach vertiekt , stumpf ,
Rand eingebogen . Lamellen maätt⸗

ungleich , kast gedrüngt ,OoCkerrötlich ,

otWas heèerablaufend , zuletzt mehlig be —
wie Hut gefärbt , k.Stänubt . Stiel

gleichdiéek , hohl , glatt , 5. 6 : 6 . 8 , am
Fuhh weitzlich . Mileh wäüsserig - weiß .
bleibendmild , spärlich . Fleisch weiß —

bleihend , mild , duktet schon im krischen

Justand sühb wWie L. glyciosmus Fr . ,
nach reiken Birnen oder XKmylazetat .

Sporen weihh , k. kugelig , 6 — 8 : 5 7 u ,
rauh . Cyst . keulig mit

Spitzchen , 50 —60 : 6 —8 u .
lor stand südwestlich von Elsterberg

in einem aus Fichten und Birken beé—

Stehenden Walde gesellig zwischen Moos .

Die geologische Grundlage bildett Grau —

Wücke mit Diabaseinsprengseln . Zur Er —

leichterung des Meinungsaustausches will

ich ihn einstwéeilen Lact . plumosus nen —

nen . Lact . glyciosmus ( Sühriechender

Milchling ) ,der zwar genau so duftet , aber

ganz anders àaussicht , nachträglich scharf

schmeéeckt , kann nicht in Frage kommen .

IDher noch der von Nüesch unter Nr . 18

beschriebene L. obliquus Fr , der aber

auch scharf schmeckt . Protzdem lasse

ich seine Beschreibung , wie sie Nüesch

gibt , zum Vergleich kfolgen.
Lact . obliquus Pr . Seidenhaàriger ,

schiefer Milchling : Hut 7 — 8 em und

wWohl auch darüber breit , weih bis weih⸗

gelblich , mehr oder weniger deutlich

konzentrisch graugezont , seidenhaarig ,
verschieden geformt , bisweilen gelappt ,

4180

uukgesettom



Rand geschweift verbogen , fransig - zottig ,
zuüuberst unbestimmt gestréift , schiéf

auf dem Stiele sitzend , flach bis nieder —

gedrückt , durch die Sporen öfters weib —

bestäubt , sehr brüchig , dünnkleischig .
Milch unveränderlich weih u. scharf .
Ileisch weih , sehr dünn , weich und

doch brüchig . Geruch ' intensiv aroma -
tisch . Lamellen schmal , 4,5 —6 mm

breit , ähnlich dem Hute weiblich bis

Weihgelblich , dichtstehend , dünn . an8s
Wachsen hèerablaufend . Stiel 4 — 6 em
hoch und 712 mm dick , wWie der Hu
Weibhgelblich , kast exzentrisch , unten ge⸗
hogen , Spitze etwas verdickt , Basis zu-
gespitzt und weißfilzig , voll , Später stets

55 Woih , rundlich ; stachelig
uh , urchmesser 6 u. Büschelig 1

rasenförmig an We

ber . Solten .

Hier stimmen Standort und Ge
schmack nicht überein , mein Pilz
selrmeckt mild . In Betracht käüäme noch
der duktlose L. pubescens Fr . , der wohl

ungezont ist , dessen Milch aber sehr
Scharf schmeckt .

Wer löst das Rätsel ?

B Knauth , Oberlehrer a . D .
Dreèsden .

Pilze in der Umgebung von Mar —-

burg ( Lahn ) .
J. Wie in krüheren Jahren , so0 wurden

auch im letztvergangenen Sommer und

Herbst einige ökkentliche Pilzwandderun —

gen in der Umgebung Maärburgs ver —

anstaltet . Wir brauchten in der Regel

garnicht Waelt zu gellen . Uumeinen ansehn⸗
lichen Formenureichtum zu kinden ; dabai

galt unsere Kufmerksamkeit natürlich

nicht MWuüsschlishlich den üblichen Speise —
pilzen , zumal da die Peilnehmerzahl der

vorangegangenen Senkung den Pleisch —

preise entsprechend ziemlich gering war

und die wenigen Getreuen weniger vom

Uunger als vom Wissensdurst getrieben
wurden . Immerhin brachten wir von

einem Gange , den wir gegen lunde

Kugust in den nächsten Wald unternah —

men , éetwa 25 Pfund ahbare Pilze heim .

Im ganzen beobachteten wir an jenem

Nachmittag nicht weniger als 80 Arten ,

darunter den hier nicht gerade häufigen
Schusterpilz ( Bol . erythropus ) , der oft

Forschungs - und Erfahrungsaustausch . 5⁵

mit dem Satanspilz verwechselt wird ,

kerner den Porphyr - Wulstling ( Am .

porphyrea ) , von dessen Uutkleisch ein

Stückchen ohne Schaden roh verzehrt

Wurde , und deu èechten Pantherpilz ( Am .

pantherina ) , während sein hier sonst viel

häukigerer Doppelgänger , der Grauwulst —

ling ( Am . spissa ) , ausnahmsweise nicht

geschen wurde . Bei der gelegentlich hier

angetroffenen Hundsmorchel ( Mutinus

cninus ) stellten wir Wiederholt fest ,

daß dieser Pilz entschieden nicht ge —

ruchlos ist , wie in Lindaus Krypto -

gamenflora für Anfänger und in Rickens

Vademekum , I. Aufl . ( auch in der 2. Auf -

lage 2) , angegeben wird . Freilich bleibt

er in dieser Hinsicht hinter der Stink⸗

morchel weit zurück ; aber ein deut -

licher Geruch ist zweifellos vorhanden .

Er erinnerte meine Begleiter an ein nicht

näher erkanntes „ Parfüm “ , andere an

„ Baldriantropfen “ ; ich bin seit einem

krüher bei Nauheim gemachten Funde der

Meinung , daß die Khnlichkeit mit dem

Geruch von Katzenkot auffallend groß

ist . Bei allen Vertretern dieser Art , die

ich bis jetzt geschen habe , War der Stiel
( das Rezeptakulum ) rötlich gelb , nie

wWeihb , wie Lindau angiht . Totentrom

poten hat es hier reichlich gegeben ; auch

die Steinpilzernte war gut . Während in

hiésiger Gegend der falsche Pfifferling

diesmal stark zurücktrat , gab es echte

Pfiflerlinge in ungewöhnlicher Mengoe ;

ein besonders zahlreiches Kuftreéten der

letzteren wird übrigens auch aus der Um -

gebhung von Osnabrück und von Herrnhut

in Sa . gemeldet - Die hiesige Pilzaus —

kunktstelle der Biologischen Vereinigung

für Hessen wurde auch im verflossenen

Jahré wiederholt in Anspruch genommen —

2. Kallenbachs Kuksatz über Pilz -

speicherung dureh Rie h h5Trn -

chen ( Z. f. P . II . S. 205 ) veranlaht mich ,

kolgende Beobachtung mitzuteilen : Aun

einem Augusttage bemerkte ich an einer

Waldstraße unweit Marburg ein Kich —

hörnchen , das unten am Stamme einer

Fichte emporkletterte und dabei etwas

Rotes unterm Maule trug . Als ich näher

hinzutrat , stieg dus Pier rasch zum Wip —
fel hinauk . nachdem es seine Beute

etwu zwei Meter über dem Boden dicht

am Stamm in eine Zweiggabel gesteckt
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hatte . Es war ein schöner Fliegenpilz⸗
mit ungefähr faustgrohbem , noch halb —

kugeligem Hute ; vom Stiel War die

obere Hälfte vorhanden . Nach den

von Kallenbach mitgeteilten Beobachtun —

gen scheint die Speicherung von Pilzen ,

auch Fliegenpilzen , durch Eichhörnchen

nicht selten zu sein ; doch hat män wWohl

nicht häufig Gelegenheit gehabt , den

klinken Pilzjüäger auf frischer Tat zu

ertappen .
3. Mitte September des verklossenen

Jahres fand ich bei Bicdenkopf an Wald -

wegen mehrere Pilze , die ich nach Rik —

kens Vademekum ( I . X. ) als Clavarin .

truncata Qu . , Abgestutztie Keule , be —

stimmté , wobei alle Merkmale bis auf

„ adrig - Tunzlig ' zzutraken . Bei Herrmann

( Welche Pilze sind eBbar ? ) wird Clava —

ria truncata Sehmäd als wissenschaft⸗

licher Name kür Scbweinsohr angegeben .

Da mir im übrigen das Schweinsohr

nicht aus eigener Kuschauung bekannt

ist , bittée ich um Kufklürung , ob die hei -

den wissenschaftlichen und damit auch

die beiden deutschey Namen sich auf die —

selhe Art beziehen , oder ob es sich im

ersten Falle vielleicht doch um eine vom

Schweinsohr verschiedene Art handelt ,

weil die adrig - runzlige Beschaffenheit

des Fruchtkörpers , ganz im Gegensatz zu

Michaels Abbildung, nicht zu erkennen

oder wenigstens nicht deutlich War .

O. Wiepken .

Wie riecht Lactarius Porninsis Roll . ?

Im Monat , September der Jahre 1923

und 1924 habe ich am Ladbauerriegel bei

Fischau , am Raachberge bei Gloggnitz
und am Steinkogel bei Frohsdorf ( die

Fundorte gehören der Umgebung Wiener —

Neustadt ' s an ) , stets unter Lärchen und

gesellig , einen schönen Milchling ange -

trokken , auf weleben von den in „Nüesch ,
Die Milchlinge “ enthaltenen Beschrei —

bungen , bloß die des Lärchenmilchlings
(Lactarius Porninsis Roll . ) zutrikkt . 12
doch mangelt ihm der starke Geruch —

Dafür zeichnet ihn ein angenehmer , an —

dauernder , calvilleapfelartige r Duft aus .

Eine Verwechslung mit Lactarius auran —

tiaeus Fl . D. , L. ichoratus Batsch oder

L. chrysorheus FEr , ist ausgeschlossen .

Seine Begleitpilze sind Boletus viscidus

L. , Boletus éelegans Schum . und Gom -

Ich ersuche

Kenner des Lactarius Porninsis Koll . um

Mitteilung ihrer an diesem Milchlinge
gemachten Geruchswahrnehmungen .

Postumtsdirektor Heinr . Huber

Wiener - Neustacdt .

Vom Deutschen Lehrerverein für

Naturkunde ( E. V. ) Stuttgart ,
Der Deutsche Lehrerverein kür Na —

turkunde hat sich durch die Wirren der

Kriegs - und Nachkriegszeit erfolgreich
durchgerungen und ist in der Lage , nicht

nur die Leistungen der Vorkriegszeit auk —

rachtzuèrhalten , sondern noch mehr æzu
bieten als früher möglich War .

Der Verein hat durch Herausgabe
vorzüglicher Bestimmungswerke und be —

sonders durch die lithographierten , kar⸗

bigen Takeln in denselben eine besonddere

Stellung im naturwissenschaktlichen
Schrikttum 6rworben .

Die Sturm ' sche Flora in 15 Bän⸗
den mit über 800 karbigen Pakeln , das

Käüferwerk von dm . Reitter in
5 Bünden mit sehr vielen bunten Pafeln .

Has Scehmet U66 14 i ngSWöér I VOn
PT0O f. Dr . Lekstein in 1 Bänden sind

Vollständig erschienen . Im Urscheinen

begrikfen ist ein grohangelegtes Werk

iiber den Mens chen , Wovon zwei

Bände über XAnatomie und innere Orgaue
von Prof . Dr . Müller - Pübingen zur Aus⸗
gabe gelangten und weitere zwei Bünde

von IIniv . - Prof . Dr . Bürker - Giehen über

„ Die Physiologie des Meuschen “ “

im Jahre 1925 herauskommen . Auhberdem

hat der Verein éin bedeutendes Vogel -
Werk von Specht - Naumann mit

400 Takeln nach Originalen von August

Specht , wovon beéreits 2 Lieferungen eær—

schienen sind , in Vorbereitung .
Der Mitgliedsbeitrag ist nur 6 . 50 Mk .

jährlich ; dafür werden die 12 Hefte der .

MoneG1480 hrikt „ KAus der Heimat “ und

zwei wundervoll fkarbig illustrierte Buch —

beigaben gelictert . Man abonniert beim

nächsten Postamt die Zeitschrift „ Aus

der Heimat “ kür nur 1 . 65 Mk . Viertel⸗

jührlich , odurch man zugléeich Mit

glied des Voreins Wird .

Wir verweisen auf das beiliegende
Woerbematérial !

Piobenummern und Probetakeln wer —

den auk Wunsch zugesandt von der

Geschäftsstelle d. „ Deutschen Lehrervereins

für Naturkunde “ , Stuttgart , Hackstr . 37 .
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